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Ir. Goebbels rechnet Entſetzliche Verbrechen
mit den Weſtmächten ab an deutſchen Fliegern
Der KReichsminiſter in Poſen Der Volkskrieg Deutſchlands
gegen die Weltſchmaroter Eine ſchonungsloſe Abrechnung

Poſen, 19. Jan. Das deutſche Poſen
ſtand Freitag im Zeichen einer national
ſozialiſtiſchen Kundgebung, wie ſie der vom
polniſchen Joch befreite Gan bisher noch
nicht kannte. Reichsminiſter Dr. Goeb
bels ſprach an dieſem Tage in der Meſſe
halle zu den Volksdeutſchen. Jn einer groß
angelegten und mit hinreißendem Schwung
getragenen Rede zeigte Dr. Zvebbels den
Zehntauſenden den Weg des nativnalſozia
liſtiſchen Deutſchland von der Ohnmacht des
Jahres 1933 bis zu der imponierenden
Macht der Gegenwart.

Reichsminiſter Dr. Goebbels warf in
ſeiner Rede die Frage auf, was die pol
niſchen Chauviniſten heute wohl tun wür
den, wenn noch einmal Januar 1939 wäre.
Die Antwort auf dieſe Frage könne nicht
ſchwer ſein. Aber ſie fordere gebieteriſch die
andere Frage heraus, was wohl die Eng
Iänder heute tun würden, wenn ſie wüß
ten, was etwa im Januar 1941 Tat-ſache ſein würde. Nachdem er auf die
Machenſchaften der polniſchen Regierungs
elique vor dem Krieg und den polniſchen
Feldzug eingegangen war, erklärte Dr.
Goebbels: „Eigentlich hätten London und
Paris aus dieſem Feldzug lernen
müſſen. Sie hätten einſehen müſſen, daß es
ein militäriſcher und politiſcher
Wahnſinn ſei, gegen das Reich, das unter
der Führung Abolf Hitlers ſtehe, das mili
täriſch und wirtſchaftlich für jeden Ernſtfall
gerüſtet ſei, zu Felde zu ziehen. Aber wen
Gott ſtrafen will, den ſchlage er zuvor mit
Blindheit.

Nachdem Dr. Goebbels darauf hinge
wieſen hatte, daß auch die Dokumente ein
wandöfrei die Feſtſtellung treffen, daß die
Kriegsſchuld allein bei den Weſtmächten
liege, fuhr er fort: „Jn dieſem Kampf um
ſeine nackte nationale Exiſtenz ſetze Deutſch
land ſich mit den entſprechenden
Mitteln zur Wehr. Es werde als Land
der Arbeit, der Ordnung und des ſozialen
Friedens von den chaotiſchen Mächten der
internationalen Plutokratie angegriffen
Dieſe Plutokratien ſeien das Verderben der
abend ländiſchen Menſchheit. Nicht das eng
liſche Volk etwa oder das franzöſiſche Volk
ſeien die reichſten Völker der Erde, nein,
über ihnen herrſchten ein paar hundert
Plutokraten, die allerdings die reichſten
Menſchen der Welt ſeien.

Nein, ſie hatten von Anfang an die Ab
ſicht, der ſie heute auch ganz offen Ausdruck
verleihen, Deutſchland zu zer-ſtückeln, das deutſche Volk aus den poli
tiſchen Entſcheidungen Europas auszuſchal
ten, die deutſche Nation zu vernichten, ge
nau ſo, wie die Polen im Auguſt des ver
gangenen Jahres die deutſchen Armeen zer
hacken wollten. Sie planen ein ſchlimmeres
zweites Verſailles.

Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland ſei
an die Macht gekommen mit dem ausdrück
lichen Auftrag des deutſchen Volkes, dieſer
Vergewaltigung durch den europäiſchen
Weſten ein Ende zu ſetzen. Es ſei alſo eines
der Hauptziele dieſes Krieges, damit end
gültig Schluß zu machen; denn das deutſche
Volk ſei nicht mehr das aus durchſichtigen
Gründen im Ausland ſo außerordentlich be
liebte und geſchätzte Volk der romantiſchen
Dichter und Träumer, das deutſche Volk ſei
aus ſeiner politiſchen Narkoſe erwacht, es
ſei heute ein politiſches Volk im
beſten Sinne dieſes Wortes. 80 Millionen
Deutſche forderten die Erfüllung ihrer
vitalſten Lebensrechte. Die ſterilen
Plutokratien des europäiſchen Weſtens könn
ten die Durchſetzung dieſer Lebensrechte
auch durch den Krieg nicht verhindern.

enn ein engliſcher Miniſter in dieſen
Tagen behauptet habe, das engliſche und
franzöſiſche Volk ſeien junge Völker dem
deutſchen Volke gegenüber, ſo brauchte man
nur auf die Geburtenſtatiſtik zu verweiſen,

um darzutun, wo die Vergangenheit und wo
die Zukunft liege. Das deutſche Volk allein
habe im vergangenen Jahr 300000 Kinder
mehr zur Welt gebracht, als England und
Frankreich zuſammengenommen. Dabei
ſtände Deutſchland erſt am Anfang
ſeines Aufſtieges, während die Plu
tokratien offenbar ihrem Ende entgegen
eilten. (Fortſetzung auf Seite 2)

Bei der Roklandung in polniſche Hand gefallen Acht
polniſche Banditen jeht in

Poſen, 19. Jan. Vor dem Sondergericht
in Poſen wurde jetzt der Prozeß gegen meh
rere Polen durchgeführt, die ſich zu Beginn
des Krieges in verabſcheuungswürdigſter
Weiſe gegen einen tödlich abgeſtürzten und
zwei weitere ſchwerverwundete deutſche Flie
ger vergangen hatten. Dieſer Fall hob ſich
aus der Maſſe der bereits abgeurteilten und

Londoner Exploſion:abotage
Scotſaonck Varcl glaubt on weifere Scboſoge- Akte

Drahtmeldung unseres Vertreters s
h. w. Kopenhagen, 19. Jan. Das ſchwere

Exploſionsunglück in der Londoner
Pulverfabrik Waltham Ebby hat
die Spionage- und Attentatsfurcht in Eng
land, die ſchon in den letzten Tagen beſonders
heftig war, auf die Spitze getrieben. Scot
land Yard ſoll der feſten Ueberzeugung ſein,
daß England in der nächſten Zeit eine
Reihe von Sabotageakten gegen
die Rüſtungsinduſtrie erwarten
müſſe. Die Exploſion in Waltham Ebby, bei
der fünf Menſchen getötet und über 50 ver
wundet wurden, wird als erſtes Ergebnis
dieſer Umtriebe betrachtet. Es verlautet, daß
ſchon vorher ein Sabotageverſuch an der
gleichen Fabrik aufgedeckt wurde, deſſen Er
folg jedoch vereitelt werden konnte. Gleich
zeitig trifft die Meldung ein, daß in der
Nacht zum Freitag in einer Fabrik im
Londoner Vorort Enfield ein Brand aus
gebrochen iſt. Auch in dieſem Falle wird die
Möglichkeit einer Sabotage nicht als aus
geſchloſſen angeſehen.

Der von den Exvploſionen hervor
gerufene Luftöruck hat Hundert-
tauſend e von Fenſterſcheiben an
Treibhäuſern zerſchmettert. DieFabrik grenzt nämlich an ein großes Gärt
nerei- und Treibhausgelände. Ein Treib-
hausarbeiter, der zweieinhalb Kilometer von
der Exploſionsſtätte entfernt arbeitete, be
richtet: „Jch ſah, wie plötzlich eine
rieſige Flamme emporſchoß und
mit Schnellzugsgeſchwindigkeit ſich durch
Bäume und Hecken hindurchfraß. Unmittel-
bar darauf gab es einen ungeheuren Krach,
und mich kraf ein ſtarker Luftſtoß, der
meinen neben mir ſtehenden Hund ein Stück
von der Erde hochriß.“

Die Bevölkerung der benachbarten Stadt
gebiete, die überzeugt war, daß es ſich um
Bombenexploſionen handele, ſuchte den
Himmel vergeblich nach den Flugzeugen
ab, die die Bomben abgeworfen haben
könnten.

Als Kr. 13 eines Konvois verſenkt
Zahlreiche Schiffsuntergänge Von Granaten und Tofpecdos getroffen

Drahtmeldung unseres Vertreters
h. w. Kopenhagen, 19. Jan. Zu dem

Untergang des engliſchen Dampfers
„Cairnroß“ (5500 Tonnen), der vor der
engliſchen Weſtküſte auf eine Mine geſtoßen
iſt, wird jetzt bekannt, daß das Schiff in
einem Konvoi fuhr und, wie engliſche Be
richter hervorheben, die Nummer 13 hatte.

Wie weiter gemeldet wird, iſt die
„Ducheß of York“, die 20021 Tonnen
groß iſt, beſchädigt in einen engliſchen Hafen
eingelaufen. Das Schiff war angeblich auf
eine Sanöbank gelaufen. Es mußte in ein
Dock gebracht werden.

Vor der nordoſtengliſchen Küſte wurde
der norwegiſche Dampfer „Unid“ durch
Granat- und Torpedoſchüſſe eines UBootes
verſenkt. Acht Mann der Beſatzung wurden
bereits an Land gebracht; weitere acht

wurden von einem Trawler aufgefiſcht.
Außerdem lief der däniſche Dampfer
„Olga“ (798 Tonnen) an der norwegiſchen
Küſte auf Felsgrund. Das Schiff iſt ge
ſunken. Die Beſatzung konnte ſich in Sicher
heit bringen. Der griechiſche Dampfer
„Aſperia“ (3300 Tonnen) iſt in der Nord
ſee, der norwegiſche Dampfer „Fager-
heim“ (1590 Tonnen) in der Biskaya nach
einer Exploſion geſunken.

Schließlich iſt der britiſche Tankdampfer
„Jnverdargle“ (9500 Tonnen) an der
Südweſtküſte Englands nach einer Exploſion
geſunken.

Nach dem bei Nawskoz ohne Spur im
Treibeis untergegangenen, noch unbekannten
Schoner ſcheint ein weiteres Schiff dem
Oſtſee- Eis zum Opfer gefallen zu ſein.

Das Schickſal der „Exeter“
Berlin, 19. Jan. Der Verbleib des briti

ſchen Kreuzers „Exzeter“, der im Gefecht mit
dem Panzerſchiff „Admiral Graf Spee“ ſchwer
beſchädigt wurde, iſt immer noch Gegenſtand
verſchiedener neutraler Auslandsmeldungen.
Als eine argentiniſche Zeitung kürzlich ge
meldet hatte, der Kreuzer „Exeter“ ſei auf
der Fahrt nach den Falklandinſeln geſunken,
beſchränkte ſich die britiſche Admiralität auf
ein kurzes nichtsſagendes Dementi.

Jetzt meldet die „New York Times“,
daß die „Exeter“ in Port Stanley an der
Oſtküſte der Falklandinſeln auf
Strand geſetzt worden ſei. Das Blatt
berichtet weiter, von engliſcher Seite würde

jetzt zugegeben, daß die „Exeter“ durch die
Artillerie des Panzerſchiffes „Admiral Graf
Spee“ ſo ſchwer beſchädigt worden ſei, daß
ſie nicht mehr ſeetüchtig wäre. Eine
Verwendung als Kriegsſchiff käme daher
nicht mehr in Frage.

Zu dieſer Meldung der „New York Times“
liegt eine Aeußerung der britiſchen Admira
lität noch nicht vor, es ſcheint aber, daß von
den verſchiedenen ausländiſchen Meldungen
die Darſtellung der „New York Times“
der Wirklichkeit am nächſten kommt.
Danach hat man dem als Kriegsſchiff nicht
mehr brauchbaren Kreuzer eine Verwendung
als Küſtenbatterie auf den Falklandinſeln
zugedacht, womit der Kreuzer für die
britiſche Marine als Totalverluſt aus
ſcheiden würde.

Poſen zum Tode verurkeilt

noch der Sühne harrenden Fälle deshalb her
vor, weil er wieder einmal mit beſonderer
Deutlichkeit die Folgen polniſcher Hetzpolitik
zeigte und weiter erneut die ganze Minder
wertigkeit des polniſchen Volkscharakters vor
Augen führt. Dank der hervorragenden Er
mittlungstätigkeit der Polizei und einer
ſtraffen, klaren Prozeßführung gelang es, die
einzelnen Schuldigen der gerechten Strafe zu
zuführen.

Weiter kam hinzu, daß diesmal nicht, wie
ſonſt meiſt, nur ſtumme Opfer anklagten,
denn glücklicherweiſe ergab ſich der ſeltene
Fall, daß zwei der unmittelbar Beteiligten
an den zur Aburteilung ſtehenden Taten, die
Angehörigen der Luftwaffe Leutnant Dr. P.
und Feldwebel H. als Zeugen vor Gericht
auftraten. Aus ihren Ausſagen im Zuſam
menhang mit den Ergebniſſen der Vorunter
ſuchung ſowie den eigenen Geſtändniſſen der
Angeklagten ergab ſich folgendes Bild:

Absprong aus dem brennenden
Flugzeug
Am 2. September hatten die beiden

Flieger gemeinſam mit zwei Kameraden,
Oberleutnant W. und Unteroffizter N.,
einen Aufklärungsflug in Richtung Poſen
unter aommen. Zwiſchen den Orten Mo
rosko und Glinjenko, jetzt Nordöheim bzw.
Erdmannsdorf, wurde ihre Maſchine von
einem polniſchen Gegner angegriffen, und
das Unglück wollte es, daß ſie in Brand
geriet, wobei Unteroffizier N., Feldwebel H.
und Leutnant P. durch feindliche Maſchinen
gewehrtreffer ſchwere Verwundungen davon
getragen hatten.

Der unverletzt gebliebene Feldwebel W.,
der Führer des Flugzeuges, gab den Be
fehl zum Abſprung, und die vier Kameraden
verließen darauf, ſich gegenſeitig noch raſch
Hilfe leiſtend, ſo gut es ihre Verwundungen
erlaubten, die brennende Maſchine und
ſchwebten, an ihren Fallſchirmenhängend, einem ungewiſſen Schickſal auf
feindlichem Boden entgegen.

Nach den übereinſtimmenden Bekundun
gen aller Angeklagten und Zeugen ergab ſich
die für die geſamte ehemalige polniſche
Fliegerei beſchämende, aber bezeichnende
Tatſache, daß der polniſche Flieger
wendete und eine Salve vonSchüſſen auf die verwundeten
wehrloſen Gegner abfeuerte Aberauch die Zivilbevölkerung und weitere pol-
niſche Militär und Polizeibeamte ſtanden
dieſem „ritterlichen“ Helden in keiner Weiſe
nach. Sie übertrafen ihn im Gegenteil noch
an feiger Grauſamkeit. Die Dinge, die ſich
nach der Notlandung der deutſchen Flieger
abſpielten, waren ſo menſchenunwürdig und
kulturwidrig, daß ſie von einer deutſchen
Seele kaum begriffen werden können.
Eine Horde von Teufeln

Mit erregtem Geheul hatten die pol
niſchen Dorfbewohner das Luft
gefecht beobachtet und nun ſtürmten einzelne
Trupps, darunter die Angeklagten, auf die
Stellen zu, wo die Flieger zur Erde nieder
kamen. Unteroffizier N. lebte nicht mehr,
als er unten ankam. Wahrſcheinlich hatte
ihn ein tödlicher Schuß des polniſchen
Fliegers beim Niederſchweben getroffen.
Eine Horde von Teufeln umringte
ſeinen Leichnam, wilde Verwünſchungen
gegen, den für ſein Vaterland kämpfenden
Kriegskameraden ausſtoßend. Der Haupt
angeklagte, der 29jährige Broniſlaw
Luczak, tanzte wie ein Jrrer um den
Toten herum, hob ihn hoch und ſchleuderte
ihn umher. Luczak begann dann, mit
beiden Füßen auf dem Gehirn des
Gefallenen herumzutrampeln,das Geſicht zu einem teufliſchen Grinſen
verzogen. Das übrige Geſindel ſtürzte ſich
auf den Leichnam und begann, dieſen bis
auf das Letzte auszufleddern,
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Sogar die Knöpfe und die Treſſen wurden
dem Toten abgeriſſen.

„Wir hätten es vielleicht nicht ſo toll
getrieben“, betonte einer der an dieſem
entſetzlichen Treiben beteiligten Ange
klagten, wenn nicht polniſche Offi-
ziere und Polizeibeamte uns direkt
aufgefordert hätten, dem Toten ſeine
Sachen zu nehmen!“

Die Heugobel! zerbrach
Nachdem ſich die Meute genügend aus

getobt hatte, ſtürmte ſie weiter, dem nächſten
Opfer zu. Es war Leutnant Dr. P., der
mit einem Schenkelſchuß auf dem Boden
angekommen und infolge Blutverluſt ſehr
geſchwächt war. Er wurde hochgeriſſen, und
nun begann ein erſchütternder Leidensweg
dieſes tapferen Soldaten. Seine Peiniger
ſchleppten den Halbbewußtloſen bis zur
Schule, und auf dieſer kurzen Strecke
hagelten furchtbare Schläge auf den
Bedauernswerten nieder. Beſonders die
angeklagten Frauen gebärdeten ſich
wie die Furien. Die 23fährige Martha
Buſzka ſprang auf den Wehrloſen zu und
ſchlug ihn ſo heftig mit ihrem Holz
pantoffel ins Geſicht, daß ihm die
Lippen aufplatzten. Dabei ſtieß ſie die un
flätigſten Schimpfworte aus.

Nicht anders die 29jährige Pelagia
Dobrzyſkowſka und die 48 Jahre alte Joſefa
Ratayczak. Die erſte bearbeitete den deut
ſchen Flieger mit einem Spaten, während
die Ratayczak ihm Stöße mit einer eiſernen
Harke verſetzte. Der 2bjährige Johann
Lipinſki rühmte ſich nachher damit, daß er
den. Gefangenen ſolange geſchlagen habe,
daß ſeine Heugabel dabei zer-
brochen ſei.

Mit blutüberſtrömtem Geſicht, ebenfalls
völlig ausgeplündert, wurde Leutnant P.
vor den leider inzwiſchen geflüchteten Lehrer
Pelugga geſchleppt, der vor Beginn des
Krieges die Parole ausgegeben hatte, jeden
deutſchen Soldaten niederzuſchlagen und ihn
dann beiſeite zu ſchaffen. Auf Veranlaſſung
der Militärpolizei wurde der Flieger dann
wie ein gemeiner Verbrecher gefeſſelt und
abtransportiert. Allerdings nur zu dem
Zweck wurde ihm das Leben gelaſſen, weil
man aus ihm Mitteilungen über die deut
ſchen Truppenbewegungen herauspreſſen
wollte. Es braucht nicht beſonders betont zu
werden, daß dieſer Verſuch ſcheiterte
Wijeclersehen im Gerichfssc o
ZFeldwebel H. auch er trug das Eiſerne
Kreuz war bei dem Dorfe Nordheim
gelandet und war ebenfalls von einer mord
gierigen Menge umringt, die mit Rädern
und zu Fuß ſeinen Abſprung aus Luftnot
verfolgt hatte. Feldwebel H. hatte einen
Lungenſteckſchuß davongetragen und
war wehrlos und zu Tode ermattet, den
feigen polniſchen Banditen ausgeliefert.
„Sie haben auf mich eingeſchlagen, daß es
nur ſo hagelte“, erzählte er vor Gericht,
„und gelaſſen haben ſie mir gar nichts!“ Bis
auf die Hoſe und die Socken ausgeplündert,
mit dem nackten Oberkörper wurde der
Flieger, ebenſo wie ſein Kamerad, Leutnant
Dr. P., vorwärts zur Schule getrieben.

Ebenſo wie Leutnant P. wurde auch Feld
webel H. von polniſcher Militärpolizei ge
feſſelt und auszuſpionieren verſucht. Mit
ſeiner ſchweren Verwundung mußte er ent
blößten Oberkörpers eine ganze
Nacht im Freien zubringen und
wurde dann weiter ins Jnnere des Landes
verſchleppt. Später nahmen ihn dann die
vordringenden ruſſiſchen Truppen in ihre
Obhut und ſorgten für ſeine Ueberführung
zur deutſchen Armee.

Oberleutnant W., der unverletzt ge
bliebene Flugzeugführer, war ebenfalls bei
Erdmannsbdorf nieödergekommen. Er konnte
zunächſt die Flucht vor den polniſchen Hor
den ergreifen. Nachforſchungen nach ſeinem
ferneren Schickſal haben ergeben, daß er
in der Poſener Zitadelle gefangen war. Seitdem fehlt jede
Spur von ihm. Aber die polniſchen Offi
ziere, die ihn zuletzt vernommen hatten, ſind
in deutſcher Hand, und es iſt zu hoffen, daß
bald Näheres über das Los von Ober
leutnant W. zu erfahren ſein wird.
Die Söhne Acht Toclesurfeile

Das Gericht erkannte im weſentlichen an
tragsgemäß. Der Hauptſchuldige Luczak
ſowie die drei Frauen Buszka, Dobrzys
kowſka und Ratayczak wurden zum Tode
verurteilt. Die Todesſtrafe wurde ferner
erkannt gegen die Angeklagten Lipinſki,
Maciejewſki, Cichoczewſki und Joſef Wro
blewſki. 15 Jahre Zuchthaus und zehn
Jahre Ehrverluſt erhielten der 19jährige Ed
mund Dubert und der 18 Jahre alte Mie-
czyslaw Klupſch. Zwei weitere Angeklagte,
der 32 Jahre alte Stanislaus Rok und der
30jährige Johann Engler, wurden zu 10 Jah
ren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt
verurteilt. Der 19 Jahre alte Kaſimir
Miſterſki erhielt 3 Jahre Zuchthaus und
5 Jahre Ehrverluſt. Weitere Angeklagte
wurden zu Gefängnisſtrafen bis zu 5 Jahren
verurteilt.

e

Der Bericht des OKW.:

Der Feind überflog wieder
Holländiſches Hoheiksgebiet
Berlin, 19. Jan. Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Am Abend des 18. Januar fanden Ein

flüge einzelner feindlicher Flugzeuge nach
Nordweſtdeutſchland ſtatt. Hierbei wurde
beim Ein und Ausflug mehrfach hollän
diſches Hoheitsgebiet überflogen.

Dr. Goebbels zum deutſchen Volkskrieg
(Fortſetzung von Seite 1)

Das ſei auch der Grund, warum die eng
liſchen Kriegshetzer das deutſche Volk und
insbeſondere das nationalſozialiſtiſche Re
gime, daß Deutſchland erſt zum Bewußtſein
ſeiner Stärke gebracht habe, mit einem
infernaliſchen Haß verfolgten. Sie be

ſchimpfen uns, weil ſie uns haſſen, und ſie
haſſen uns, weil ſie uns fürchten. Darum
iſt auch die Auseinanderſetzung zwiſchen
Deutſchland und den weſteuropäiſchen
Plutokratien ein Volkskrieg in des
Wortes wahrſter Bedentung. Es
iſt kein Krieg, der im Intereſſe deutſcher

ürſten oder deutſcher Kapitaliſten geführt
würde. Es iſt ein Krieg, deſſen Ziel auf der
Gegenſeite eindentig darin beſteht, das deutſche
Volk zu vernichten. Das deutſche Volk
rafft deshalb auch ſeine ganze innere Kraft
zuſammen, um dieſem Vernichtungswillen
ſeiner Gegner wirkſamſt zu begegnen. Es

hat dabei eine Reihe von alten Rechnungen
zu begleichen. Es iſt von dem ungebrochenen
Willen erfüllt, ſein nationales Leben aus
zuleben und deshalb muß es den Sieg an
ſeine Fahnen heften.“

Mit atemloſer Spannung lauſchten die
Tauſende dem Redner, als er, hinweiſend
auf die große preußiſch-deutſche Vergangen
heit, fortfuhr, es ſei gänzlich falſch zu glau
ben, daß ſich die Größe geſchichtlicher Ent
ſcheidungen bemeſſen ließe nach den Dimen-
ſionen, in denen ſie ſich abſpielten. Sie würde
vielmehr beſtimmt von den Tugenden, mit
denen ein Volk bereit ſei, den nationalen
Gefahren zu begegnen. Gewiß ſei es ein
kühnes Unterfangen, Deutſchland ſeine
nationale Sicherheit endgültig zu er-
kämpfen. Ebenſo groß aber, wenn nicht noch
größer, ſei der Mut geweſen, der einen
Friedrich den Einzigen beſeelte,
als er das Wagnis unternahm, mit
2 Millionen Preußen dem 19-Millionen
Staat der Habsburger entgegenzutreten, in

Der HJ. Dienſt im Kriegsjahr 1940
Stabsführer lauter bocher gibt Anweisungen

Berlin, 19. Jan. In dieſen Wochen finden
überall im Reich Arbeitstagungen der HJ.
Gebiete ſtatt, zu denen die geſamte Führer
ſchaft der Hitler- Jugend einberufen würde.
Zum erſtenmal nehmen an dieſem Jahres
appell auch die Führer keil, die das zu
95 v. H. unter den Waffen ſtehende aktive
Führerkorps der Hitler- Jugend in der
Kriegszeit erſetzen.

Jn der erſten Tagung, die am Freitag
für die Gebiete Berlin, Brandenburg und
Pommern im Berliner Rathaus ſtattfand,
gab Stabsführer Hartmann Lauter-
bacher, Dienſtanweiſungen für den Einſatz
der HJ. im Kriegsjahr 1940. Danach wird

ſich die geſamte HJ.- Arbeit auch in Zukunft
nach den in der Kampfzeit bewährten Er
ziehungsgrundſätzen der Hitler-Jugend voll
ziehen, d. h. im Mittelpunkt der HJ.-Er
ziehung wird die weltanſchauliche, politiſche
und charakterliche Schulung auf dem Heim-
abend ſtehen. Die körperliche Ertüchtigung
werde verſtärkt durchgeführt, ebenſo die
Führerausleſe und rausbildung. Der
Dienſtplan für 1940 werde demnächſt ver
öffentlicht.

Die Führerappelle der übrigen HJ.
Gebiete finden in Reichenberg, Halle,
Augsburg, Stuttgart, Köln, Hamburg,
Elbing, Gleiwitz, Waldburg und Wien ſtatt.

„Keine Luſt zum Skraßenkehren“
Frankreichs Stäclte verwahrlosen Kohlenvorrätfe fast aufgebraucht

Drahtmeldung unseres Vertreters
J. b. Genf, 19. Jan. Ein Pariſer Bürger

hat in dieſen Tagen alle größeren und klei
neren Städte Frankreichs bereiſt. Was er
dabei entdeckte, hat ihn derart entſetzt, daß
er ſeine Eindrücke in einem Brief an die
Zeitung „L'Oeuvre“ niederſchrieb: überall
eine grauenhafte Verwahrloſung
und Verſchmutzung. uch, das
„Oeuvre“ iſt nicht damit einverſtanden, daß
die ſonſt ſo reinlichen Städte Frankreichs
im Kriege im Dreck verſinken ſollen und
ſinnt auf Abhilfe. Nun iſt in Frankreich
die Zahl der Arbeitsloſen ſehr geſtiegen,
aber die Arbeitsloſen, ſo meint das Blatt,
hätten keine Luſt zum Straßen
kehren und bezögen lieber ihre Unter
ſtützung, vhne zu arbeiten. Man könne dieſe
Leute zwar zur Arbeit zwingen, aber leider
ſei Frankreich „ein menſchliches und libera
les Land“ und deshalb könne der Dreck auch
nicht beſeitigt werden.

Jn Paris ſind die Volksſchulen
größtenteils immer noch geſchloſſen.
Die geſamte Preſſe und die Eltern beſchwe
ren ſich zwar unaufhörlich, aber vergeblich.
Eine Schule darf nur dann geöffnet ſein,
wenn ſie über hinreichende und vorſchrifts
mäßige Luftſchutzräume verfügt, was jedoch
nirgends der Fall iſt.

Nach monatelangen Diskuſſionen hat ſich
die franzöſiſche Poſtverwaltung entſchloſſen,

den Telefonverkehr nicht nur inner-
halb der Städte, ſondern auch über Land
wieder zuzulaſſen, allerdings mit
gewiſſen Einſchränkungen. Für die Ge
ſpräche iſt der Jnhaber der Apparate ver
antwortlich. In Hotels, Gaſtſtätten und

Cafés initß ſich feder, der teleföonieren will,
legitimieren und ſeine Perſonalien angeben.

Wie weiter gemeldet wird, ſind die
Kohlenvorräte Frankreichs nahe
zu aufgebraucht. Das Fehlen der
deutſchen Kohlenlieferungen
macht das Winterproblem in Frankreich
unlösbar. Der Arbeitsminiſter hat daher
die Eiſenbahndirektionen veranlaßt, den
größten Teil der Schnellzüge einzuſtellen
und den Perſonenverkehr zugunſten der
Kohlentransporte äußerſt einzuſchränken.
Als vor wenigen Tagen in Deutſchland der
Perſonenverkehr eingeſchränkt wurde,
glaubte die kurzſichtige franzöſiſche Propa
ganda daraus noch Kapital ſchlagen zu
können. Es iſt genau ſo wie mit der
Lebensmittelverſorgung die Einführung
der deutſchen Fleiſchkarte hat in Paris amt
liches Siegesgebrüll ausgelöſt; jetzt gibt es
in Frankreich mehr fleiſchloſe Tage
als in Deutſchland und an den
Fleiſchtagen weniger Fleiſch als in
Deutſchland.

58 Grad Kälte in Lappland
Drahtmeldung unseres Vertreters

h. w. Kopenhagen, 19. Jan. Dänemarks
Eisſchwierigkeiten wachſen weiter. Die ge
ſamte Eisbrecherflotte des däniſchen Staates
iſt eingeſetzt worden. Bei Helſinkoer zerriß
ein ausländiſches Schiff, das wegen der Eis
maſſen ankern mußte, mit dem Anker das
däniſchſchwediſche Unterſeekabel. Bei einem
ähnlichen Unfall mußten deutſche Techniker
zu Hilfe gerufen werden. Infolge der Ver
e iſt es augenblicklich unmöglich, an
eine Reparierung zu denken. Aller Verkehr
mit Schnellzügen zwiſchen Kopenhagen und
der Provinz wurde eingeſtellt. Schnellzüge
verkehrten zum letzten Male in der Nacht
um Sonnabend. Auch die Kopenhagener
erſorgung mit Lebnusmitteln gerät durch

ſchit Froſt in Schwierigkeiten. Auch Fiſch
e

Die ungeheure Kälte in Finnland lähmt
im Zuſammenhang mit einem eiſigen Oſt
wind die militäriſche Aktivität, ſo daß die
Gefechtstätigkeit an der nahezu 1000 km
langen Front ſehr gering iſt. Während aus
Lappland 58 Grad Kälte gemeldet wer
den, ſollen die Temperaturen auch an der
ſang hbhen Front bis auf 50 Grad geſunken
ein.

40,2 Grad Hitze in Südamerika
UP. Rio de Janeiro, 18. Jan. (Eig. Meld.)

Der Leiter der Rettungsſtationen von Rio
gab bekannt, daß in den letzten Tagen zehn
Perſonen an Hitzſchlägen geſtorben ſind.
Die Hitzewelle hat Ende der vergangenen
Woche eingeſetzt, und im Jnnern des Landes
wurden bis zu 40,2 Grad Celſius
gemeſſen. Rio de Janeiro ſelbſt hatte eine
Höchſttemperatur von 88,6 Grad Eelſius.

MN?-Rundschau
Der Generalgouverneur für die beſetzten

polniſchen Gebiete, Dr. Frank, empfing
die Direktoren der polniſchen Emiſſionsbank
und erklärte, die Kaufkraft des Zloty werde
erhalten bleiben.

Die Moskauer Zeitung „Jnduſtrija“ſchreibt, der britiſche Jmperialismus ver
ſuche jetzt, durch Hilfe ſeiner Stockholmer
Agenten auch Schweden in die Kata
ſtrophe eines Krieges zu ſtürzen.
Das ſchwediſche Erz ſei eines der wichtigſten
Objekte des engliſchen Wirtſchaftskrieges
geworden.

Die Sowjet regierung hat die
Noten der ſchwediſchen und der norwegiſchen
Regierung beantwortet, die wegen der

Ueberfliegung ihres Gebietes in Moskau
Proteſt erhoben hatten. In den Antwort
noten wird zugegeben, daß infolge ſchlechter
Sicht Grenzverletzungen vorgekommen ſind,
und das Bedauern über die Vorfälle
ausgeſprochen.

Die Vereinigte Niederländiſche Schiff
fahrtsgeſellſchaft hat vorläufig ihren ge
ſamten Schiffsverkehr eingeſtellt. Jhre
Schiffe fuhren in erſter Linie nach den eng
liſchen Hominien und Kolonien in Afrika,
nach Britiſch- Indien und nach Auſtralien.

Nach mehrmonatigen Verhandlungen ge
langte das franzöſiſch-ſpaniſche
Handelsabkommen zum Abſchluß.

drei großen Kriegen die nationale Lebens
berechtigung des preußiſchen Volkes ſicher
zuſtellen und damit Preußen überhaupt erſt
zu einem geſchichtlichen Begriff emporzu
heben.

Welche Kühnheit habe beiſpielsweiſe da
zu gehört, als Bismarck in drei auf
einanderfolgenden Kriegen das
deutſche Kaiſerreich ſchmiedete! Auch die
nationalſozialiſtiſche Bewegung habe im
Kampfe um die Macht große und mutige
Entſchlüſſe faſſen müſſen; immer aber ſei
bei dieſen Entſchlüſſen die innereStandhaftigkeit ausſchlaggebend ge
weſen, mit der man ſie faßte und mit der
man ſie auch durchzuſetzen entſchloſſen war.
So ſei es auch heute.

Jm übrigen ſeien es heute dieſelben
Gegner, die uns auch in den Jahren des
Kampfes der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung um die Macht entgegengetreten
ſeien. Sie hätten ſich ſeit 1983 nicht geändert.
Es war immer ihr beſonderes Vorrecht, ſich
in Jlluſionen zu wiegen, und das war auch
gut ſo. Augenblicklich, ſo erklärte Dr. Goeb
bels weiter, beſchäftige man ſich in London
und Paris damit, politiſche Rätſel zu raten.
Die Preisfrage, die in den Zeitungen der
weſtlichen Plutokratien immer und immer
wieder mit viel Fleiß und noch größerer
Phantaſie erörtert werde, ſei die, was
Hitler tun werde. Einmal behaupte
man in London und Paris, er habe, weil er
keinen Ausweg mehr wiſſe, über die neu
tralen Staaten oder übz en Vatikan vder
über Rom oder über Waſhington Friedens
fühler ausgeſtreckt. Ein paar Tage ſpäter
wieder behaupte man, er ſei nun endgültig
zur Offenſive entſchloſſen, und jeden Tag
oder jede Stunde könne ſein vernichtender
Schlag erwartet werden.

Es beſtehe demgegenüber für die deutſche
Staatsführung keinerlei Veranlaſſung, auf
dieſe hyſteriſchen Alarmnachrichten einzu
gehen. Das deutſche Volk ſehe darin nur
den Ausdruck der Angſtneuroſe der
Weltſchmarotzer, die durch ihr verwerfliches und verantwortungsloſes Trei
ben in eine Situation hineingeraten ſeien,
aus der es nun kein Entrinnen mehr gebe.

Lebhafte Zuſtimmung unterſtreicht dieſe
Feſtſtellung des Miniſters.

Es ſei auch nicht die Aufgabe der deut-
ſchen Staatsführung, auf jede Alarmnach-
richt, mit der Lonödvn oder Paris die Welt
in Nervoſität zu verſetzen verſuche, zu reag
gieren. Man werde dort ſchon recht
zeitig genug erfahren, was derFührer tun wolle. Jm übrigen ver
ſuche man damit nur bei uns auf den
Buſch zu klopfen; wir aber fühlten uns
keineswegs gehalten, dieſen Paraſiten und
internativnalen Plutokraten auf dieSprünge zu helfen.
ſollte doch für jeden vernünftig Denkenden
hinreichend bewieſen haben, daß der Führer
ſehr wohl wiſſe, was er wolle. Die nähere
und weitere Zukunft werde das auch in
dieſem Falle zur Genüge beweiſen.

Dr. Gvebbels beendete ſeine mitreißen
den Ausführungen mit den Worten: „So
laßt uns denn als deutſche Männer und
Frauen glauben, gehorchen, arbei-
ten und kämpfen. Dieſes Volk der
100 Millionen muß und wird in dieſem
Schickſalskampf ſiegen. Dann werden ſich
die Opfer, die das deutſche Volk gebracht
hat, lohnen, und über uns wird neu der
Lorbeer des Sieges erglänzen. So wollen
wir alſo treu und gehorſam in guten wie in
böſen Stunden hinter dem Führer ſtehen
und ihm wie ſo oft zurufen: Befiehl, wir
folgen

Erbauer der Hedſchas-Bahn
Jſtanbul, 19. Jan. Jn Jſtanbul iſt im

Alter von 78 Jahren Heinrich Auguſt
Meißner Paſcha geſtorben. Sein Name
iſt in hervorragendem Maße mit den großen
Eiſenbahnbauten in Kleinaſien, der Türkei,
Syrien, Paläſtina und Arabien verbunden,
zumal als Erbauer der Hedſchas- Bahn.
Landesſchützenentdeckten 3000 Jahre

alte Jndogermanengräber
rd. Sosnowitz, 19. Jan. Beim Bau eines

Handgranatenſtandes ſtieß ein Landes
ſchützen bataillon in der Nähe von
Sosnowitz ganz überraſchend auf ein vor
geſchichtliches Gräberfeld. Man fand
mehrere Fußringe, Knochenreſte, ein Tüllen
bein und verſchiedene Schlane. Der Kom
paniechef ließ ſofort die Arbeiten einſtellen
und benachrichtigte den Direktor des Landes
muſeums in Beuthen, der am nächſten
Tage ſchon in Sosnowitz eintraf und die
weiteren Ausgrabungen durchführen ließ.
Die gemachten Funde übertrafen alle Er
wartungen. Es wurden ſechs Gräber frei
gelegt, die aus der Zeit um 800 vor
unſerer Zeitrechnung ſtammen.

Kriegskrauung um Mitternacht
Sackiſch, 19. Jan. Unter den 22 Ehe

ſchließungen, die das Standesamt in Sackiſch
im verfloſſenen Jahre zu verzeichnen hatte,
waren drei Kriegstrauungen. Eine von
ihnen mußte wegen der Kürze des zur Ver
fügung ſtehenden Urlaubs um Mitter-
nacht ſtattfinden. Ein gewiß nicht alltäg-
licher Fall.

Arterienverhalhung
und hoher Blutdruck mit Herzunruhr, Schwindelgefühl, RervoſttätOhren ſauſen werden Se Antisklerosin enthun r

hält u. a. Blutſalze und Kreislaufb Greift die Beſchwerden
von verſchiedenen her an. Packung 50 Tabl. 1.85
in Avotbeken. Hochintereſſante Schrift liegt feder Packung beil
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Jhre Berlobung geben bekannt

Giſela Zwarg
Dr. ſc. nat. Paul Herte

DiplomChemiker

20. Januar 1940
Halle (Saale)

S Amſelweg. 35 h gegenälzerſtraße 1 7

Statt Karten
Willi Zierau f.
Eva Zierau
geb. Leuſchner

Bermählte
Halle (Saale), den 19. Januar 1040

2 30 z. Z. im Felde

Am 19. Januar, 10.45. Uhr, wurde uns nach
kurzer, ſchwerer Krankheit meine geliebte Frau,
meine gute Tochter, Schweſter, Schwägerin und
Tante

Margarethe Seufarth
geb. Tennemann

im Alter von 32 Jahren durch den Tod
entriſſen.

In tiefem Schmerz:
Kurt Sevyfarth

und Mutter Margarethe Tennemann
Halle (Saale), den 20. Januar 1940.

Wörmlitzer Platz 2 I.
Beerdigung am Dienstag, dem 23. Januar,
1430 ühr, von der Kapelle des Südfriedhofes
aus. Zugedachte. Blumenſpenden bitten wir
an Beſtattungsinſtitut Adolf Brauer, Große
Märkerſtraße 25, abzugeben.

Am Freitag früh entſchlief ſanft nach langem,
ſchwerem Leiden unſere liebe, herzensgute
Mutter, Schwiegermutter und Oma

Martha Probſt
geb. Rösner

im 62. Lebensjahre
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Karl Probſt
Halle (S.), Fleiſcherſtr. 31, den 20. Januar 1940.
Die Beerdigung findet am Montag, 22. Januar,
14 Uhr, von der gr. Kapelle des Gertrauden
friedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden
nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“, M. Burkel,
Kleine Steinſtraße 4, entgegen.

Die Berlobung unſerer Tochter
Dieſelotte mit Herrn Leutnant
Korö Klaſing geben wir be

kannt.

Bernhard Kunze
Abteilungsleiter

in der Braunkohle Benzin AG
SA.Standartenführer

und Frau Martha
geb. ORertlick

3 e i tz Str. 66 Danuar 4940

Meine Verlobung mit Fräulein

Lieſelotte Kunze
veehre ich mich anzuzeigen.

Kord Klaſing
Leutnant

in einer Nachrichten Abtellung

Magdeburg Leipziz. Z. im Felde s

D

Schwiegertochter, Schw

geb.

im 42. Lebensjahr.

HalleS., den 20. Janu
Hindenburgſtraße 35

Am 19. Januar verſtarb nach langem, ſchwerem
Leiden meine liebe Frau, unſere gute

Martha Kalbitz

In tiefem Schmer
im Namen aller
Oskar Kalbitz

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 283. Januar 1940,
I Uhr, von der kleinen Kapelle des Gerktraudenfried
hofes aus ſtatt. Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden an
Beerdigungs Anſtalt Willy Lutze, Krukenbergſtr. 7, erbeten

vchter,
eſter und Schwägerin

Elſte

interbliebenen

ar 1940

nahme

Worte, ſowie der Abordnung
Orts gruppe Glaucha und all
das letzte Geleit gaben.

Klara Hamann

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
beim Heimgang unſeres lieben

Vaters ſagen wir allen Verwandten und
Bekannten unſeren herzlichſten Dank. Be
ſonderen Dank Herrn Herzog vom Bund
der Kinderreichen für ſeine troſtreichen

und Kinder

Halle /Saale, im Januar 1940

Familien
anzeigen in

die MNZ.

Herr

Jn der Nacht zum Montag, dem 15. Januar 1940, ver
ſtarb plötzlich und unerwartet unſer Vertreter in Halle,

Dipl.-Jng.

Georg Gauditz
im Alter von 48 Jahren.

Wir verlieren in dem Berſtorbenen einen langſährigen,
verdienten Bertreter, deſſen Hinſcheiden wir ſehr be
dauern. Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten.

Gutehoffnungshütte
Oberhauſen Aktiengeſellſchaft

n Entſchlafenen, Frau

bewieſene Teilnahme

Herrn

ür alle uns anläßlich des Hinſcheidens unſerer

Ja Glacer, geb. Fingas
age ich im Namen aller

Hinterbliebenen herzlichen Dank, beſonders auch
Pfarrer von Biela für ſeine Troſtworte

Und der NS.Frauenſchaft für ihren letzten Gruß.

Schochwitz, den 14. Januar 1940.
Guſtav Glacer

Familien Anzeigen

gehören in die
J

D

der NSKOV.
denen, die ihm

geb, Kanning

Prof.

Am 16. Januar 1940 ſtarb in Dresden
unſere liebe Tochter

Jrmgardö von Scholten
Oberin bei der NS.Schweſternſchaft

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Studienrat a. D.
Dr. Wilhelm von Scholten,

Ferro und unerwartet iſt unſere liebe Tante,
rau

Auguſte Planert
geb. Deichmann

im Alter von 79 Jahren ſanft entſchlafen.
Jm Namen der Hinterbliebenen
Familie Paul Köhler

Teutſchenthal, den 18. Januar 1940.
Die Beerdigung findet am Montag, dem
22. Januar, um 14 Uhr in Teutſchenthal ſtatt.

Jrmgard Eumicke
im Alter von 20 Jahren.

der Firma

Am 16. Januar verſchied nach kurzem, ſchwerem
Leiden unſere Arbeitskameradin, Fräulein

Die Verſtorbene war uns ſtets eine pflichteifrige
Mitarbeiterin und eine gute Arbeitskameradin.
Jhr Andenken werden wir in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgſchaft

Heinrich Franck Söhne G.m.b.H.

Weiche Knochen ſchlaffe Seele!

S enthält, was Mütter und Kinder zur
e e Erhaltung ihrer Widerſtandskraft

Kreiſel

muß auch das Knochengerüſt unſerer Kinder ſein,

damit ſie ſtraff im Kampf ums Oaſeins ſtehen.

al BROCKIA
brauchen Hoſe mit 50 Tahl. nur RM. 1.20

Zu haben in Morl Drog. Eckart: Mücheln Drog.
Zappendorf: Drog. Einicke.

Miet
möglichst mit Zub

zu mieten gesucht.

2-3-Immer- Wohnung

oder spster von Wehrmachisangeherigem

an dis MNZ, Halle, Gr. Ulrichstrahe 57

Leipzig

ehör, zum t. April 1940

Angebote unter F. 108

Alts her
e

e. JShermünzen ken
Georg Dunker, Iuweller
Halle, Leipziger Straße 16

Gen. Obwst, A 29772

hhhcccchcc--——
Nur in den
dringendsten Fällen

ist es rafsam, eine Anzeige

felefonisch aufzugeben Für
Hörtehler können wir keine

Verantwortung übernehmen

Unser Bodart an einfach möblierten

Zimmern un Schlafstellen
ist bei welfem noch nicht gedeckt, Indem wir auf die allen

hallischen Haushaltungen We

Rachrichten.

rhezuschrift S
9 9

verweisen, bitten wir dringend um laufende Angebote.

SIEBEI FLUGEEUGWERKE HALIE
Kommandifgesellschaft

Halle (Saale), Boelckestr. 70
Postschliesfach Nr. 359 860

KönigsbergKriegstagebuch des polniſchen Feldzuges. 10.00:
Fröhlicher Kindergarten.
ſchwingt. Dazwiſchen 10.50; Normalton. 11.00:
Aus dem geitgeſchehen. 11.50: Soja in For
ſchung und Anbau. 12.00: Von Frankfurt Werk
konzert. Dazwiſchen 12.30. Nachrichten. 13.00:
Von Breslau: Politiſches Kurzgeſpräch. Anſchl.
Von Breslau: Mittagskonzert. 14.00: Nachrichten.

14.10: Zum frohen erErzähler. 15.30: Die Schneekönigin. 16.00:
Von München: Nachmittagskonzert. Dazwiſchen
17.00: Nachrichten. 18.00: Sport der Woche
Anſchließend: Blasmuſik. Dazwiſchen 18.30: Aus
dem Zeitgeſchehen. 19.10:
Politiſche Zeitungs- und Rundfunkſchau. 20.00.

22.00: Nachrichten.
22.30: Heiterer Wochenausklang. Dazwiſchen 23.00:
Politiſches Kurzgeſpräch. 24.00: Nachrichten.
Anſchließend: Nachtmuſik.

n ſern Rundfunkſacht-breme
(o-Ei-breme Wohn und Sonnabend, den. 20. Januar 4940
50 Fl. u. M Schlafzimmer
Steinweg ſehr gut möbliert Reichsſender Leipzig

Halle, Reilſtraße 5.00; Frühkonzert. 6.00; Morgenruf, Gym
Drogerle Nr. 100, I. Ruf: n den Banet e 2 y50: Für den Bauer. 7.00: Nachrichten. 8.00.299 36. Gymnaſtik. T 8.20: Blasmuſik. 9.30; Von Berlin

Aus einem Kriegstagebuch des polniſchen Feld

e e ehe ax s 30 endepauſe. .45:MN3 Geldverkehr brauch. 12.00; Von Frankfurt: Konzert. Da
das gute Wiſgen 12 n 18.00: a nnzert. .00: achrichten. n uAnzeigenblatt 14 000 RM. Nach Tiſch 18: Gegenwartelexiton: Farbhe l

raten el e ei. Hypothek. mög 1700: Nachrichten 1815. Nachrichten (franße).Unterricht lichſt auf Grund 1825: Muſitaliſches Zwiſchenſpiel. 18.30: Vom
ſtück in Halle, zum Deutſchlandſender: Aus dem Zeitgeſchehen. 19.00:
1. 4. 1940 auszu Bee be ſenagen Ken di it richte. .45: Nachrichten ulg.). .00:ſure er Je Nachrichten. Anſchk.; Uebernahme vom Deutſch

c e ten w olfen s Nachrichten und fremdeng Ruf Bitterfeld prachtiche Nachricten.
war r. 2660. Deutſchlandſender

6.00: Morgenruf. 6.10: Sport am Morgen.
6.30: Von Breslau:
Nachrichten.
Von Leipzig Blasmuſik. Dazwiſchen 9.00: Von

Politiſches Kurzgeſpräch.

rühmuſik. Dazwiſchen 7.00:
8.00: Sport am Vormittag. 8.20:

9.30: Von
LSebendige Geſchichte: Aus einem

10.30: Heiter und be

ochenende. Dazwiſchen: D

Berichte. 19.45:
20.15: Melodie der Großſtadt.

Anſchließend: Berxichte.

WEeciliche achvichten

Schumann. Altersheim: 10 F

für Sonntag 21. Januar 1940 (Septuageſimae)
Akad. Gottesdienſt (Magdalenenkapelle): 10 Prof.

inck. Bartholv
mäus: 8.30 Rvenneke; 10 Dr. MüllerKrüger; Mittwoch 16 (B) Krajatſch. Briccius: 10 Dr- Schulze
(Jndien). Chriſtus: 10 Steinhoff. Diakoniſſen
haäus: 10 Oelke; Mittwoch 20.15 (B) Schroeter.
Diemitz: 9.30 Schneider. Dom (Ref. Gem.) 8.30
Wind, 10 Gabriel Montag 20 Männerabend Wind;
Dienstag 16 (B) Mitte Lang. Gevorgen: 10 Uſener;
17 Oehler. Geſundbrunnen: 10 Miſſ.Jnſp. Funke
GBerlin); Mittwoch 20 Frauenhilfe. Heiland: 10
Miſſ. Höpfner; Montag (B) Hünerbein; Mittwoch
Gemeindeabend. Johannes: 8.30 Sacks, 10 Präſes
Scholten (im Gemeindeſaal); Donnerstag 20 (B)
Gueinzius. Klinikskapelle: 10.30 Meyer (W).
Saurentius: 10 Miſſ.-Jnſp. Witt, 15 Miſſ. Graetſch
und Meinhof; Mittwoch (B) Hannabund, 16 (B)
Duda, 16 (B) Gabriel. Luther: 10 WeyheKöthen;
Mittwoch 20 Hoppert. Movritz: 10 Miſſ. Blum;
Mittwoch 15.30 (B) Keller. Paulus: 8.80 Dom
browski, BA. 10 Miſſ. Schulze (Gemeindehaus);
Donnerstag 15 Miſſ.Nähſtunde. Petrus: 10 Probe
predigt Peuckert-Leipzig; Donnerstag 15 Frauenhilfe.

Riebeckſtift: 10 Scholz (China). Stephanus: 10
Miſſ. Graetſch, 15 Schulze n 15.30 (BFoertſch. Ulrich: 10 Thiede (W), Dienstag bi
Freitag 9 Andacht; Mittwoch 17 (B) Luntowski.

L. Frauen: 10 Kawerau. Wörmlitz: 9 Schmidis
orf.

Kirchliche Nachrichten für die Petrusgemeinde
in Cröllwitz.

Die Gemeindeglieder werden zu der oben ange
ſetzten letzten Probepredigt aufs herzlichſte eingeladen.

en Pfunur Könfgstraoße 99
(neben Apotheke des Wafsenheauses)

Ruf 23668

leisten.und keinen Ersafz

An Sonntag, dem 28. Januar d. J., 13 Uhr,
findet im Reſtaurant „AltHalle“, Obere Leipziger
Straße unſere

Ordentliche Jahreshauptverſammlung“
ſtatt. Dieſe Veranſtaltung iſt für alle KameradenPflichtvedanſtaltung. Anſchliegend gelangt der Film

„Weſtwall“ der NS.-Gaufilmſtelle zur Vorführung.
Die Kameradenfrauen der im Heeresdienſt von Halle
abweſenden Mitglieder ſind an dieſer Veranſtaltung
unſere Ehrengäſte. Kyffhäuſeranzug und Orden und
Ehrenzeichen ſind anzulegen.

Heil Hitler!
Der Kriegerkameradſchaftsführer.

geöffnet. Die Oeffnungszeit
bleibt wie bisher beſtehen.

Halle (S.), 19. Januar 1940.

Bekanntmachung
des Ernährungs und

Wirtſchaftsamtes
Die Bezirksverteilungsſtellen Nr. 1 bis 17 ſind vom

Montag, den 22. Januar 1940, ab wochentags
mit tagen von 8.30 bis 12.30 Uhr und an den Nach
mittagen nur a und Freitag von s bis 15 Uhr

er Bezirksverteilungsſtelle Nr. 18

Der Oberbürgermeiſter

DPDeufsche:
Berufserziehungswerk

Krers watie-s tagt
Oustav-Nachtigal-Str. I1, Ruf 21989

Hausfrauen,
Hausgehilfen!
Anfang Februar beginnen nachstehende Lehr-
gemeinsehatten für Hausgenhiiten:

Kocehen, Stufe I und U 13 Abende, Sebühr RM 4,50
Haushaltspflege
SosundheitspflegoNähen, Andern, Ausbessernfs Abende, Gebühr RM 4,50

S. Abende, Sebühr RM 50
8 Abende, Sobühr RM 8,50

an den Vor

Vorbereitungsehrgemeinschaft zur
staati, Prütung für Hausgehitfinnen
als „GSeprüfte Hausgehlifſn“

Dauer 42 Abende je 3 Std. Gobühr wird noch festgesetzt

Auskunft u. Anmeldungen im Berufserziehungs-
werk der DAF. Halle, Gustav-Nachtigal-Str, 11

Wohnungsnachwels nGewissenh. Beratung in allen Transport- Angelegenheiten

Fenthol SandtmannAdolf Hitler- Ring 18, Ruf 279 68
Flugschein- Verkauf der Deutschen Lufthansa

Wer seinen Namen bekannt
machen und für seine Erzeug-
nisse ständigen Absatz sichern

will, nehme für seine Werbung
die

e

z
e
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Stadttheater halle
VHeute Sonnabend, 15 b. g. 1734 uhr e

reier Kartenverkauf bei halben
chauſpielpreiſen

Der roteWinnetou Senttemam
Schauſpiel aus dem Jndianerleben
nach Karl Mays Reiſeerzählung
von Ludwig Körner.

20 bis gegen 236 Uhr

Aida
Oper von G. Verdi

Sonntag, 15 bis gegen 172, Uhr

Martha
Oper von Friedrich von Flotow

19 bis nach 226 Uhr
Der Farewitſch
Operette von Franz Lehar

Ihaha- Theater
Sonntag, 20 b. gegen 228, Uhr

Der verkaufte
Großvater

Bäuerliche Groteske von Franz
Streicher

Eintrittskarten im Vorverkauf an der
Kaſſe des Stadttheaters oder eine
e Stunde vor Beginn der Vor
ſtellung im ThaliaTheater

Iandhaus- Saal
Merseburger Strafe 95 äer

Jeclen Sonnabend Tanz gtörte

marsch der

Aussagen D.
anziger

und Sonntag

Führerhauptqua,
Führer in Lodz
Rückzug der po
pen Erbarmün

nichtung eine
Panzerzuges

des Kührers in
Führer bei

Hela Polens
Tanz Bühnenschau sprieht vor

Tanzorchester
Sonntag 4 und 8 Uhr

M Varieté und Tanz

Kinder: 40. 50.

Gr. Ulrichstraße 51
Morgen sSonntag

vormitiggs 10,55 Vnr
(Kassenöffnung 10 Uhr)

Die letzte große

Sondier
Vorstellungmit der Zusammenstellung

sämtlicher Wochenschauen
von den

hamphapdlungen

in Polen
Das Vorgehen der Verbände

des deutschen Heeres Flucht
J der Polen aus elungen Der gewaltige Vor-

deutschen Trup-
en Einsatz der Luftwaffe
er Führer an der

PFilmärschen auf Warschau
Polnische Gefangene machen

Gdingens Minensuchboote in

polnische
und militärisch Anlagen
Ehrenwacho an der
bilsudskis Festnahme von
Ereischärlern Der Führer im

Luftwaffo im Weichselbogen

gegen Heckenschützen Ver- 2

deutscher und
Truppen in Brest Litowsk
Kampf um Gdingen Besuch

Der Führer in D.

standarte Die Beschießun,Warschaus Abtransport et
Gefangenen Landungskorps
der Schleswig -Holstein auf

deutscher Hand D
3 dem Reiehsta,

und vieles andere mehr.

Iugendliche zugelassen

e Prelse der Plätze:
Erwachsene 50. 70. usw.

eheFauls Weszeiy V buge

Für Jugendliche zuge
Täglich 3.30 6.00 8.30

Kristina Söcerbaum, H. George
Das unsterbliene Herz
geh nicht 2ugelass en

Täglich 3.45 6.00 8. 30 Uhr

Kreis HalleStadt
Dienſtſtunden Montag, Dienstag, Donnerstag, Frei
tag von 9.30 bis 12.00 und 14.00 bis 18.00 Uhr, Mittwoch
und Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

ihren Stel

Front In

Sonntag nachmittag

Konzert
abendsTon e

i Uebergabe
Bucht Zer-

Flugplätze

Gruft

rtier DerFinsatz der

v
Gciststätten

Inischen Trup-
loser Kampf

s polnischen 0

Vorbeimarsen Sonnabend
russischer ab 19 Uhr 09 e

h ſ ee Tanz Abend
m s Sonntag ab 16 Uhr

Unterhaltungs-
Hauptstadt in

er Führer

J Lindenstr. 78, Haſtesteiſs Linie 6

im neuhergerichteten Saal

und Sonntag

Konzert

60 Pf. usw. Heute 20 UhrSonderabende
Sonnabend und Sonntag in

SGlühpunsch

ters Weinſterben
BITTERFELD, Hallesche Straße 5

Grog von Rum, Weinbrand Arrek,
Deutſche Schrift

verhindert Satzfehler

Groher Tanz Abend
Sonntag 15.30 Uhr

Unterhaltungskonzert
Eintritt frei
19.30 UhrGesellschaftstanz

Vercansfaeltfungen
Theaterring. Dresdner Kreuzchor ſingt am

Sonntag, dem 21. Januar, 20 Uhr, im Siadtſchützenhaus.
Karten noch an der Abendkaſſe erhältlich.

Volksbildung
angenommen.

Große Ulrichſtraße

geſchrittene),

A. Muſikſchule.
ſtrumenten für Stimmbildung und Muſiklehre werden noch

Intereſſenten für Chorſingen werden um
Niederlegung ihrer Anſchrift in der Kartenverkaufsſtelle,

Anmeldungen für Kurſe in allen Jn

26, gebeten.
B. Sprachkurſe. In dieſer Woche ſind Anmeldungen für

folgende Kurſe noch möglich. Engliſch (Anfänger und Fort
Franzöſiſch (Anfänger und Fortgeſchrittene),

Ruſſiſch (Anfänger und Fortgeſchrittene), Spaniſch (Anfänger
und Fortgeſchrittene).

C. Arbeitskreiſe für Rechnen, Papp, Holz und Metall
arbeiten, Photographie, Plakatſchrift, Modellieren, Freihand

r tGasthaus Büschcdorf Pesj Grüne Tanne
Haltestelle Linie 9rer From R Mansfelder Str. 58nene v Hort 6 Sag 250 on Sonntag nachmittag We Kegerhig

z z Mittwoch dMuskeher Meler II Unternaltungs- Konzert e
eselldie hei Geschichte einer Fronth h T c m TANZ hatte TanzH. r u. a. m. Sonntags Sonnavendser 2Kuſturtiſm u. Wochenschau e kommen Sümwungs Musik Känstler- Konzertsotgas n i 349 7 t durch Ihre d

F. reise un J 2 2Thester guf geheizt, A n 2 e j 9 e Immer Und überall die M

Sport
Morgen, Sonnt a g:Waldlauf: Treffpunkt Waldkater, 9.00 bis 10.30 Uhr
(Schulze).

e
Partei amtliche

bvekanntwachungen

In der Woche vom 22. bis 27. Januar 1940 finden
folgende Bildveranſtaltungen ſtatt: „Feldzug der
18 Tage“ und „Unſere Kriegsmarine im Kampfe um
Großdeutſchland“.
22. 1., 20 Uhr, Ortsgr. Ranniſcher Platz im „Hof

jäger“, Redner Pg. Jordan.
23. 1., 20 Uhr, Ortsgr. Johannesplatz in „Schultheiß

Klauſe“, Redner Pg. Langert.
24. 1., 20 Uhr, Ortsgr. Paul Berck im Ruderhaus

Böllberg, Redner Pg. Schobeß.
24. 1., 20 Uhr. Ortsgr. Kaiſerplatz im Tierzucht

inſtitut, Redner Pg. Langert.
25. 1., 20 Uhr, Ortsgr. Kaiſerplatz im Tierzucht

inſtitut, Redner Pg. Jordan.
25. 1., 20 Uhr, Ortsgr. Giebichenſtein im „Reichshof“,

Redner Pg. Langert.
25. 1., 20 Uhr, Ortsgr. Freiimfelde im Schlachthof

Reſtaurant, Redner Pg. Ankewitz.
26. 1., 20 Uhr, Ortsgr. Freiimfelde im „Schreberhaus

Oſt“, Redner Pg. Ankewitz.
26. 1., 20 Uhr, Ortsgr. Vogelweide im „Schreberhaus

Merde
Mitgliecò

zeichnen. Süd“, Redner Pg. Langert.
Gebrauchte

ffanos Einladin reicher in a ungAuswahl a rT an die Altgliseder d s rIMliet-Danos Berufskrankenkaſſe
planoheus der Kaufmannsgehilfen undMaerchergco. weiblichen Angeſtellten

jetzt

e e e e Zahnarzt Dr. Wragge, Halle (Saale),sprlcht am Sonntag, dem 21. Januar 1940, 11 Uhr
im „Mars la Tour“, Halle (Saale), Gr. Ulrichstr. 10,

der NSV

über

Zähne in Note

Anschiiesend wird ein Schmaltonfiim gezelgt

e
8 5C

a

Hausbursche
gesund und zuverlässig (Radfahrer), zum baldigen

Antritt gesucht. Vorzustellen

POTTEL G BROSKOVWSKI K. G.
Am Leipziger Turm

Friseuse
stellt ein

M. RutkowskiLudwig Wucherer Str, 47, Ruf 354 31

Halbtags
mädchen

oder tägliche
Aufwartung

ſofort oder ſpäter
geſucht. Heinze,

Kronprinzen
ſtraße 13, I.

Felnbäckerel und

junger Backer gen lee far
den Kondiſorei-Posfen gesucht; desgl.
ein er Hüm, für Qstern.

Halle [Saale], Huttenstraße 96
Kaffee Schumana

Tiſchler
ſtändig oder zur
Aushilfe ſofort
geſucht. Möbel

ſtraße 51, Ein
gang Schulſtraße

Geſchirrführer
Frau mitar-

eitet, geſucht.
Gute Wohnung
vorhanden. Her
mann Hoffmann.
Allerſtedt b. Ober
röblingen a. See.

Müller
Lehrling

für neu gebaute
4To.Kunden u.

Handelsmühle
ſtellt unter günſti
gen Bedingungen
ſofort od. Oſtern
ein K. Urbach,

Müllermeiſter,
Kreutzen b. Koſtitz
über Altenburg
(Thüringen).

Melker
ſucht ſofort Paul
Gerhardt, Langen
eichſtädt, Ruf:
Schafſtädt 247.

Verheirateter
Geſchirrführer
wo Frau mitar
beitet, zum 1. 3.
oder 1. 4. geſucht.
Rackwitz, Kockwitz

Bäcker und
Konditor
Lehrling

ſofort oder zu
Oſtern geſucht.ich R. Barthel, Halle,

Land wehrſtr. 20.

Tüchtigen
Fleiſcher
geſellen

ſtellt ſofort ein
und Fleiſcherlehr
ling zum 1. April
geſucht. Osw.
Kirchner, Halle,
Büſchdorferſtr. 6.

Ruf 26358.

Schmiede
lehrling
ſucht Oſtern

Reinhardt, Dölau

Maler
lehrling

ſtellt ein Richter,
HalleS., Jäger
platz 20.

Aufwartung
für Geſchäft ſof.
geſucht, 8.30 bis
11 Uhr. Eisbein,
Halle, Leipziger
Straße 97.

Aufwartung
oder Na Tages
mädchen 1. 2. 40
geſucht. Frau
Beher, Halle, Am
Kirchtor 27, I.

am liebſten vom

Zuverlässige

mit Nähkenninissen und

Hausmädchen
ordentliches, zu

ſofort geſucht.
Meldung. an Fr.

Jlſe Schurig,kinderlieb, per bald ge-Junges sucht. Köchin vorhanden. on e
kräftiges Frau Enlert vMädel KantinenhilfePlafz der SA 2 tüchtig, für Ver

kauf und HausLande, für Gaſt halt geſucht.

ſtätte zum 1. 2. i öd beſucht. Halles Froungtten euch far däro Mitfel- e
Mansfelderſtr 13 deufschland, Halle, per sofort alperiehte Stenoiynisſin u o

Küchen mit gufen Ferfigkeiten in Kurz-chrit rund e rer n JungesBewerbungen mitleb auf, Zeugqnis- td e Saheleghrregeh e es
geſucht. Hotel und frühest. Eintrittstermio sind zu en

J IV« f ichten an Maschlnenfabrik Freundlich,ort büre Mlſelde denen Halle [Saale), nicht unt. 18 Jah
HalleS., Hinden
burgſtraße 65 Bröderstrahe 11. ren für Bäckerei

und Konditorei,
die ſich zum Ver

Saubere 7 Z kauf eignet, ſof.oder ſpäter geAufwartung LEhrfräulein e
täglich vormittags ützeS n. als Verkäuferin e eerie
ren das auch bust zur Pelz Weg 65.
gnlle (Santhh, näherei hat, gesucht. Verkäuferin

Schwetſchkeſtr. 33. tüchtig, ſolid, füre G men erAufwartung Leipziger Straße 97 ſchaft. geſucht
ehrlich u. ſauber Rudolf Anacker,De W Oberhof.Stunden für ſo n eort geg. v Hanf artig Stätze
zuſtellen 9——11 u.
15--18 Uhr werk
täglich. Schröder,
Halle, Geſenius
ſtraße 32, I.

gesucht.

Se
Leipziger Straße 97 e

ſelbſtänd. i. Kochen
und Backen, nicht
unter 25 Jahren,

Villenhaus
auf dem

Lande, v. Dame

Nicht 7 zum 1. März gezu junges, Perfokte Hhäcchinenstoptern ge en
kräftiges, Weibreugnäherin an gehe
Mädchen in Dauersfellung sofort gesucht mit Bild, Ge

38 Hotel Goldene Kugel haltsanſprüchenf. Geſchäftshaus Riebeckplatz. und Zeugnisabhalt geſucht. Otto ſchriften an FrauDietrich, Wans Käte Schröder

b See, Etzdorf b. SteudKönhnartt i. Verlungt überall die PINZ le de r

Jüng. Stenotypistin
evtl. Anfängerin für sofort oder
später gesuch.
Gr. U, 17343 an die MNZ, Grohe
Ulrichstraße 57.

verkäufe
i Angebote unfer

Möbel
Mädchen

für Küche und
Haushalt, nicht
zu jung, zum
1. Febr. geſücht.
Oswin Kazowſti,

Fleiſchermeiſter,
Wolfen, Leipziger
Straße 105.

Zuverläſſige
Hausgehilfin
in gute Dauer
ſtellung zum 1. 2.
oder 15. 2. 1940
geſ. Dr. Schlachter
Wolfen, (Kreis
Bitterfeld), Krüll
ſtraße 6a.

ner Str. Mühl
weg Blumen
ſtraße. Abzugeben
geg. hohe Beloh
nung Blumenſtr.
Nr. 19, I, zwiſch.
11 und 14 Uhr.

Aufwartung
dreimal wöchent
lich geſucht. Kober,
Halle, Kurfürſten
ſtraße 75.

Junges
geſundes
Mädchen

f. Fleiſcherei ge
ſucht. Seebener
Ecke Burgſtraße.

Hausgehilfin
zum 1. 2. ucht.Max e

Bitterfeld,

Saubere
Frau
geſucht

Vorſtellen von 11
bis 1, Artillerie
ſtraße 74, pt. I.

1-Tonnen
Pritſchen

wagen
oder DreiradLie
ferwagen m. Füh
rerhaus zu kau
fen geſucht.
meſſer, HalleS.,
Böckſtraße 1.

Halleſche Str. 27.

acke

Eilt!
Möbliertes
Zimmer

für ſofort geſucht.
Hell, Zentralhei
ung, fl. Waſſer,

möglichſt Paulus
viertel. Angebote
unt. Gr. U. 17353
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

mBitezmann
Halle, Mauerstraße 3

D änne neben Elisabeth Krankenhaus
Möhel aller Art OptikerW Betten m. Auflegern pen d Bedarfsdeckungsscheine Jund Silber, verloren, n un 3 e728 e777in den kliniſchenAnſtalten e ocs Siemens Leipzigerstr. 19 gegenüb. Ritter

un t W Räucherspäne Motor Lieferant aller Kassen
von Hariholz

Beer, Diemitz
Berliner Strahe 21

4 PS, Schleifring
Anker, neuwertig,
mit Zubehör, für
275 RM. verkäuflich. Offertenmer 1719 an Anzeigen in die

Frelswert und gut
kaufen Sie sämtliche

UNTERZEUeE

Familien

Ffarbbänder die MNZ, Halle,re e Sr. Ulrichtr beel M n MAtrumntwaren
leinriſer diraſe1d/ n. m renSpezialgeschäft

Wintermantel Di H. Schnee acht.
n e ver tie Gr. Steinstraße 84
eine Je A w z Gegr. 1838Merſeburger en AnzeigenwerbunNr. 67, III Mitte 3 9 ſigufgeſuche
Schlafzimmer ist an keine Jahreszeit gebunden Weinflaschen

zu verkaufen zie ist immer aktuelll t e in s

mMöbelThomas n iHalle, Mühlweg 25 BRut 24187

Kaufe sofort

blriehsfergen lastzus

15-20 t, in gutem Zustände

Eilangebote an

ſlasehnenfabrſh Sangerhausen

2

t 2009

e
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20. Januar 1940 Die Gauſtadt Halle MMN2Z 1. Beiblatt Nr. 19

Sabokeur in Halle
zum Tode verurteilt
Das Sondergericht in Halle verurteilte

den 21ljährigen Arno Janiszewski aus
Eilenburg wegen Verbrechens nach S8 2
und 4 der Verordnung gegen Volksſchäd
linge am 18. Januar zweimal zum Tode
und erkannte ihm die bürgerlichen Ehren
rechte auf Lebenszeit ab.

Der Angeklagte, der bereits als Schüler
zu Diebereien neigte, iſt ſchon mehrfach be
ſtraft worden und wurde erſt im Mai 1939
nach Verbüßung einer einjährigen Gefäng-
nisſtrafe entlaſſen. Obwohl er gut verdiente,
beging er Ende Oktober 1939 in Eilenburg
in zwei aufeinander folgenden Nächten
ſerienweiſe Einbruchsdiebſtähle, und zwar
hauptſächlich in Geſchäftsräumen. Er machte
ſich dabei die Verdunkelung zunutze,
ferner den Umſtand, daß viele Eilenburger
Einwohner wegen eines möglichen Flieger
alarms die Haustüren offen zu laſſen pfleg
ten. Die Folge der Verbrechen des Ange
klagten war, daß nunmehr in Eilenburg
augeordnet werden mußte, die Haustüren
nachts wieder zu ſchließen.

Die Eilenburger Bevölkerung war in
folge dieſer dreiſten Einbrüche in begreifliche
Erregung geraten. Mit Rückſicht auf die
Auswirkungen der Verbrechen des Ange
klagten, die unmittelbar geeignet waren, die
Sicherheit der inneren Front ſchwer zu ge
fährden, und mit Rückſicht auf die minder
wertige Perſönlichkeit des Angeklagten er
brachte ſein Geld in leichter Geſellſchaft
durch gab es, wie der Vorſitzende betonte,
nur eine Strafe dafür, nämlich die Todes
ſtrafe.

Das Jahr der Entſcheidung
Vor der Ortsgruppe der NSDAP.

Hoffäger ſprach geſtern abend Reichsredner
Pg. Dr. Frielingsdorf, Köln, über
die gegenwärtige Lage. In dieſem Kriege,
ſo führte er u. a. aus, gehe es um die ge
ſamte Exiſtenz der Völker, es ſei ein Kampf
um die Rohſtoffe, Lebensguellen und vebens-
möglichkeiten, die England dem 80-Mil-
lionen Volk der Deutſchen verwehre. Nicht
allein die militäriſche Abwehr, ſondern auch
der wehr wirtſchaftliche Einſatz ſei ent
ſcheidend. Der jetzige Krieg habe Deutſch
land ſowohl militäriſch wie wirtſchaftlich
und finanziell vorbereitet gefunden. Heute
ſei unſere beſte Kapitalanlage die ſtärkſte
Rüſtung. Für den einzelnen Volksgenoſſen
erwachſe aus dieſer Erkenntnis die Pflicht,
keine ſinnloſen Einkäufe zu machen, ſondern
ihr Geld auf die Sparkaſſen zu bringen.
Deutſchland, deſſen Heer und Waffen den
Feinden weit überlegen ſei, habe allen
Grund zum Vertrauen auf den Endſieg, der
das britiſche Weltreich zerſchlagen und
Deutſchland als Weltmacht ſehen wird. Und
wir werden dieſen Kampf beſtehen, weil wir
Adolf Hitler als Führer haben, in deſſen
Hände ausſchließlich das künftige Kampf
programm gelegt iſt.

Lebhafter Beifall dankte dem Reichs
redner für ſeine außerordentlich aufſchluß
reichen Ausführungen.

Neue Eröffnungszeiken
bei den Bezirksverkeilungsſtellen

Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle
erläßt im Anzeigenteil der heutigen Aus
gabe eine Bekanntmachung über neue
Oeffnungszeiten der
ſtellen des Ernährungs
amtes.

Hausfrauen und Hausgehilfinnen
Bei vielen Hausgehilfinnen fehlt eine

richtige Berufsausbildung teilweiſe vder
ganz. Das Berufserziehungswerk der Deut
ſchen Arbeitsfront bietet der Hausgehilfin
die Möglichkeit einer zweckentſprechenden be
ruflichen Erziehung. Dazu müſſen mit
helfen die Hausgehilfin, indem ſie bereit
iſt, an Berufserziehungsmaßnahmen teil
zunehmen, die Hausfrau, indem ſie ihrer
Hausgehilfin die notwendige Zeit zur Ver
fügung ſtellt.

Das folgende Arbeitsprogramm ſoll Ver
anlaſſung ſein, nunmehr zu prüfen, ob in
dem einem oder anderem Fach eine beſſere
Ausbildung notwendig iſt: 1. Kochen (Stufe
1 und 2), 2. Haushaltspflege, 3. Geſund-
heitspflege, 4. Nähen, Aendern, Ausbeſſern.
Für Hausgehilfinnen mit vierjähriger prak
tiſcher Tätigkeit erfolgen Vorbereitungskurſe
zur ſtaatlichen Prüfung als „Geprüfte
Hausgehilfin“. Ueber die Vorbedin
gungen zur Teilnahme zu den Vorberei-
tungskurſen erteilt das Berufserziehungs
werk der DAF., Halle, GuſtavNachtigal-
Straße 11, nähere Auskunft.

Wir grakulieren
Am heutigen Tage kann Kaufmann i. R.

Hermann Bettels, Kronprinzenſtraße 2,
in ſeltener körperlicher und geiſtiger Rüſtig
keit ſeinen 80. Geburtstag feiern. Er iſt der
älteſte Schwimmer im Stadtbad, der ſeit
deſſen Einweihung im Jahre 1914 regel-
mäßig dort ſchwimmt. Ueber ſeine berufliche
Tätigkeit hinaus diente er der Allgemeinheit
und war 25 Jahre als Schiedsmann tätig

und Wirtſchafts

Perſonalnachrichten der Reichsbahndirek
tion Halle. Ernannt wurden zum Reichs
bahn Oberinſpektor die ReichsbahnJnſpek
torenn Herrmann, Tegkmeyer und
Venuß; zum ReichsbahnZugſchaffner Zug
ſchaffneranwärter Spott zu Reichsbahn
Betriebswarten die ReichsbahnBetriebs-
aſſiſtenten Karl Platz. Ewald Schwarz
und Max Weiß; zum ReichsbahnBetriebs
aſſiſtent ReichsbahnBetriebsaſſiſtentenanwär
ter Walter Schüßler, ſämtlich in Halle.

Bezirksverteilungs-

Das halliſche Handwerk in den erſten Kriegsmongkten
Handwerkerfrauen führen das Geſchäft fort Die Gemeinſchaft hilft Umſiedlung nach dem Oſten

Wie jeder Wirtſchaftszweig iſt ſelbſtver
ſtändlich auch das Handwerk vom Krieg nicht
verſchont geblieben. Eine ganze Reihe von
halliſchen Handwerksmeiſtern und Geſellen
ſind zur Wehrmacht oder zum Hilfsditenſt
einberufen worden. Die Axt erſpart nicht
nur im Haus den Zimmermann, ſondern
auch bei der Wehrmacht weiß man das prak-
tiſche Können zu ſchätzen und kann es nicht
entbehren.

Uebergang ohne Notfsfäncle
Die Umſtellung von der Friedens zur

Kriegswirtſchaft hat ſich im Handwerk
reibungslos und ohne Notſtände vollzvgen
dank der Maßnahmen von Partei und Staat
ſowie der Selbſthilfe des Handwerks. Es
ſind im Verhältnis nur wenige Betriebe
wegen Einberufung geſchloſſen, die übrigen
werden von den Frauen der Einberufenen
fortgeführt. Das Handwerksrecht beſtimmt
u. a. ausdrücklich, daß der Betrieb eines
ſelbſtändigen verheirateten Handwerkers
von ſeiner Frau fortgeführt werden kann,
wenn er zur Wehrmacht oder zur Dienſt
verpflichtung einberufen iſt. Wenn ſchon die
Frauen vieler Handwerksmeiſter im Frieden
tüchtige Helferinnen waren, ſo haben
manche jetzt im Kriege ſogar die Leitung
übernommen. Jn der Bäckerei hat dieſe
Frau angeſtrengten Dienſt, ſie ſteht bereits
um 4 Uhr in der Backſtube und abends
verkauft ſie noch im Laden. Schwierig-
keiten, die ſich bei Mechanikern, Elektro
technikern uſw. bei Berechnungen und Kalku
lationen ergeben, werden in hilfsbereiter
Weiſe von den Organiſationen des Hand
werks abgeſtellt. Vorbildlich hat in Halle
der Obermeiſter der Elektro-Jnnung dieſe
Hilfsaktion eingeſetzt. Er läßt die Betriebe
der Einberufenen durch einen beſtimmten
Meiſter mit betreuen.

Ein beſondere Aufgabe im Handwerk
war, die in der Ausbildung begriffenen

Lehrlinge der Einberufenen anderweitig
unterzubringen, damit in der Heranbildung
des Nachwuchſes keine Unterbrechung er
fährt. Sie konnte glatt erledigt werden.

Schon nach dem Vierjahresplan galt als
Hauptaufgaben des Handwerks, auf ſpar
ſame Verwendung von Rohſtoffen hinzu
wirken, die neuen Werkſtoffe zu benützen
und durch fachmänniſche Reparatur zur Er

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)

Wohlgelungen sind die Brote auch bei der
Meisterin

Die Wohnung
Umfaſſende Keichshilfe Belange

Aus einer Betrachtung der Maßnahmen
der Reichsregierung für die Wohnwirtſchaft
im Kriege von Miniſterialrat Dr. Ebel
vom Reichsarbeitsminiſterium ergibt ſich,
daß kein Volksgenoſſe während des Krieges
in die Gefahr kommen kann, ſeine Wohnung
zu verlieren.
ſprechende umfangreiche materielle Maß
nahmen. des Reiches auch die Belange des
Hausbeſitzes geſichert. Sämtliche Wohnungen,
auch die größeren, ſowie ſämtliche Neubau
wohnungen haben nunmehr Mieterſchutz,
ebenſo ſämtliche Geſchäftsräume. Auch bei
ihnen iſt eine Kündigung alſo in Zukunft
nur noch zuläſſig, wenn die beſonderen
Gründe des Mieterſchutzes vorliegen. Der
Schutz, der übrigens auch für verpachtete
Räume gilt, iſt nicht nur auf die Fälle be
ſchränkt, in denen der Mieter oder Pächter
zum Heeresdienſt einberufen iſt, ſondern gilt
ganz allgemein für jeden Mieter
oder Pächter. Der Beſitz von Räumen ſoll
während des Krieges grundſätzlich geſichert
bleiben.

Unter dieſem Geſichtspunkt wurde der
Mieterſchutz auch für das Untermiet-
verhältnis anwendbar erklärt, wenn der
Untermieter die Räume ganz oder überwie
gend mit Einrichtungsgegenſtänden ausge
ſtattet hat, oder in den Räumen mit ſeiner
Familie eine ſelbſtändige Haushaltung führt.
Die Untervermietung ſelbſt iſt dem Mieter
erleichtert worden; der Vermieter darf ſeine
Erlaubnis nur noch aus einem wichtigen
Grunde verweigern, evtl. wird die Erlaubnis
auf Antrag des Mieters durch das Miets-
einigungsamt erſetzt. Dieſer Regelung liegt
der Gedanke zugrunde, daß es Familien er

Andererſeits ſind durch ent

bleibt geſichert
des Hausbeſitzes bleiben gewahrk

leichtert werden ſoll, durch Aufnahme von
Untermietern Ausfälle an Einkommen aus
zugleichen und die Wohnung zu halten. Be
ſonders weitgehend iſt der Schutz der Fami
lienangehörigen beim Tode des Mieters.
Nähere Familienangehörige treten in den
Miekverträg ein, falls ſie beim Tode des
Mieters zu ſeinem Hausſtand gehörten.
Jhnen kann weder vom Vermieter noch vom
Erben gekündigt werden, die Wohnung bleibt
ihnen ſicher. Das Mieterſchutzgeſetz gibt dem
Vermieter andererſeits das Recht zur Kündi-
gung, wenn der Mieter im gewiſſen Umfange
mit der Miete im Rückſtand iſt. Dieſes Recht
iſt aufrechterhalten.

Bei den gewerblichen Räumen iſt die
Verordnung über Vertragshilfe des Rich-
ters aus Anlaß des Krieges die Baſis für
Hilfsmaßnahmen, wenn etwa durch Umſatz
rückgang uſw. Schwierigkeiten bei den
Läden uſw. auftreten. Die Hilfe erfolgt nach
dem Grundſatz des billigen Ausgleiches für
den Gewerbetreibenden und ſeine Gläu
biger mit dem Ziel der planmäßigen Ab-
wicklung aller Verpflichtungen. Langfriſtige
Lieferungsverträge kann der Richter ebenſo
ganz oder teilweiſe aufheben, wie die Höhe
der Miete verändern. Hier iſt auf Aus
gleich wiederum eine wichtige Reichs
maßnahme vorgeſehen, nämlich, daß Jn
haber von Handelsbetrieben auf Antrag eine
Beihilfe zur Zahlung der Miete oder
Pacht aus Reichsmitteln erhalten
können, und zwar bis zu 80 v. H. des Ver
tragsſatzes. Anträge ſind über den Leiter
der jeweils zuſtändigen Wirtſchaftsgruppe
an die untere Verwaltungsbehörde zu
richten.

Aufnahme: Scherl

Viele Betriebe haben mustergültige Einrichtungen getroffen, um die Kinder der bei ihnen
arbeitenden Frauen in eigenen RKindertagesstätten aufzunehmen, so daß den Müttern wäh-
rend ihrer Arbeitszeit jede Sorge um die inder abgenommen ist. Unser Bild zeigt Kinder

im Kindertagesheim eines Betriebes bei der Mittagsruhe

haltung der Werte beizutragen. Jm Kriege
ſind dieſe Aufgaben noch wichtiger geworden,
ſie werden von allen Handwerkern dank der
Schulung befolgt. Ueberall werden die
neiten Werkſtoffe verwendet, die ſich beſtens
bewährt haben. Deutſchland hat ſich dank
der Jnitiative der Partei frühzeitig von den
alten Ueberlieferungen freigemacht, und
durch den Aufruf Hermann Görings haben
Erfinder und Jnduſtrien hochwertige Werk
ſtoffe hergeſtellt.

Hanchwerk voll beschäffigt
Die Beſchäftigung im Handwerk iſt ſehr

gut. Der einzige notleidende Zweig in
Halle ſind die Jnſtrumentenmacher, von
denen etwa auf andere Zweige umgeſchult
wurden. Dachdecker, Maler wie überhaupt
das Baugewerbe leiden natürlich ſaiſon
mäßig bedingt unter der Wetterlage, ſoweit
nicht Jnnenarbeiten verrichtet werden kön
nen. Aber ſonſt ſind alle übrigen Zweige
vollbeſchäftigt. So war das Weihnachts
geſchäft über alle Erwartungen gut. Es
wurden nicht nur Gebrauchsgegenſtände ge
kauft, ſondern auch ausgeſprochene Geſchenk-
artikel. Großen Abſatz fanden insbeſondere
die von den Drechſlern hergeſtellten kunſt-
vollen Leuchter und geſchmackvollen Schalen.
Die Umſtellung auf Krieg brachte beſonders
den Holzſchuhmachern gute Beſchäftigung.
Die Kältewelle ſchaffte den Klempnern in
folge der Waſſerrohrbrüche Arbeit in Hülle
und Fülle. Ebenſo haben auch die Töpfer
und Ofenſetzer nicht zu klagen. Der Hoch-
betrieb bei den Schuhmachern iſt nur dadurch
zu erklären, daß Halle in den letzten Jahren
als Jnduſtriearbeiterwohnſitzgemeinde ſtar
ken Zuwachs erhalten hat. Die durch Ein
führung der Kleiderkarte vermutete Arbeits
loſigkeit der Schneiderinnen iſt nichteingetreten. Jm Gegenteil, ſie ſind durch
die Aktion „Aus alt mach' neu“ mit Auf
trägen reichlich verſehen. Tapezierer und
Dekorateure ſind mit der Herſtellung von
Verdunkelungsanlagen auch voll beſchäftigt.

Maßnahmen zur Berufserziehung
Trotz des Krieges gehen die Maßnahmen

zur Berufserziehung weiter. Die Partei
mit ihren Gliederungen und die Organiſa-
tion des Handwerks führen, wenn auch im
verringerten Maße, die Kurſe zur Ver
arbeitung mit neuen Werkſtoffen weiter.
Selbſt die Vorbereitungskurſe der Hand-
werkskammer für die Meiſterprüfung ruhen
nicht, es laufen ſogar zur Zeit zwei Stück in
Halle.

Die Aktion „Umſiedlung nach dem
Oſten“ hat auch im halliſchen Handwerk

Wünſche ausgelöäſt. Es haben ſich vör allem
Bäcker, Tiſchler, Glaſer und Maler gemeldet.
So werden auch Handwerker aus Mittel
deutſchland mithelfen, in den angegliederten
Oſtgebieten geſundes deutſches Volkstum zu

bilden. E. G.
Glanzpunkte der Hochalpen

Bei der Januar-Sitzung des Deutſchen
Alpenvereins, Zweig Halle, gedachte der
Vereinsführer Prof. Dr. Smekal der in
den letzten Wochen geſtorbenen Vorſtands-
mitglieder Ernſt Exgeb, Joachim Ahlemann,
Schkeuditz, und Richard Duszinski. Jn den
Aelteſtenrat iſt Werkmeiſter Max Göhre be
rufen worden. Für das WHW. und die
Arbeit in der Jugendgruppe wurden nam
hafte Beträge bewilligt. Der Deutſche
Alpenverein wird für die Sonnblick-Gruppe,
das Arbeitsgebiet des Zweiges Halle, eine
neue Karte im Maßſtabe 1:25 000 heraus-
bringen. Die nächſten Bergſteigerabende
werden Vorträge mit Farbbildern bringen.
Der bekannte Alpiniſt W. Landrock, Chem
nitz, ſprach an Hand von über 100 farbigen
Lichtbildern über „Glanzpunkte der Hoch-
alpen“. Herviſche Landſchaftsbilder im
Wechſel mit der bunten Pracht der Alpen
flora vermittelten einen ſtarken Eindruck
von der Größe und Schönheit der Hoch-
alpenwelt.

Höchſtpreiſe für Fuhrleiſtungen
mit Kraftwagen

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung hat gemeinſam mit dem Reichsver-
kehrsminiſter eine Verordnung über Höchſt
preiſe für Fuhrleiſtungen mit Kraftfahr-
zeugen im Nahverkehr erlaſſen. Die Ver
ordnung gilt damit für alle Güterbeförde-
rungen mit Laſtkraftwagen, Zugmaſchinen
und Anhängern im Reichsgebiet, ſoweit nicht
der Reichskraftwagentarif Anwendung findet.

Die Verordnung enthält in ihrer Anlage
eine Höchſtpreistafel mit Tages- und
Kilometerſätzen, Stunden- und Leiſtungs
ſätzen. Die Preisſtoppverordnung bleibt in
ſofern weiter in Geltung, als am 17. Ok-
tober 1936 beſtandene nieörigere Fuhrpreiſe
beibehalten werden müſſen. Die Nahver-
kehrspreisverordnung begegnet den vielfach
zutage getretenen Zweifeln über die zu
läſſigen Entgelte für Fuhrleiſtungen mit
Laſtkraftfahrzeugen und iſt geeignet, die
eigennützige Ausnutzung von Transport-
ſchwierigkeiten und damit Erhöhung der
Transportkoſten zu verhindern. Die Preis-
tafel mit dem Wortlaut der Verordnung iſt
bei der Fachgruppe Kraftfahrzeuggewerbe,
ihren Bezirksgruppen und den Jnduſtrie-
und Handelskammern zu beziehen.

Waſſerrohrbruch. Jn der Gütchenſtraße,
Ecke Ludwig-WuchererStraße, entſtand
geſtern nachmittag ein Waſſerrohrbruch.
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Dürer, der Deutſche
Prof. Waetzold ſprach in Wittenberg

Die Univerſitätsvorträge im Refektorium
der Lutherhalle bilden ſeit ihrer Einführung
mit den Mittelpunkt des kulturellen Lebens
in Wittenberg. Auch der Vortragszyklus im
Winterhalbjahr 1939/40 erfreut ſich trotz des
Krieges beſten Beſuches.

Geheimrat Prof. Waetzold, einer der
verufenſten Forſcher der Reformation, be
ſchränkte ſich in ſeinem geſtrigen Vortrag
über Dürer auf das Herzſtück ſeiner
Werke. Dürers Kunſt wurzelt in der Seele.
Inneres Erleben gab ihm Schaffensdrang.
Es verfeinerte und vervollſtändigte ſeine
Werke, ſo daß aus ihnen das Allerweſent
lichſte eines deutſchen Künſtlers ſpricht.

Immer wieder findet Prof. Waetzold die
Parallele von Goethe, dem großen deutſchen
Dichter, zum großen deutſchen Maler Dürer.
Lichtbilder führen den Hörer in ſeine Kunſt
ein, vom Stilleben eines Raſenſtückes bis
zum Monumentalbild vom Ritter Tod und
Teufel offenbart ſich der Weg eines deutſchen
Gentes. Was Dürer auch geſchaffen hat, all
dieſe Werke gehen aus von der Erfüllung
des Gemütes, und ſie gehen hin in die
Ewigkeit. So ſchloß Prof. Waetzold ſeinen
begeiſtert aufgenommenen Vortrag.

neue Lehrpläne für die Mitlelſchule
NSsG. Das Streben vieler Eltern, ihren

begabten Kindern vor der Berufsaus
bildung einen über das Volksſchulziel hin
ausgehenden, vorwiegend praktiſchen Unter
richt zu vermitteln, hat zum weiteren Aus
bau der Mittelſchulen beigetragen. Nunmehr
ſind die Erziehungs- und Unterrichtsziele
der Mittelſchule in neuen Beſtimmungen
niedergekegt worden. Sie geben der Mittel
ſchule bei ſtändiger Ausrichtung auf die
Fbrderung des praktiſchen Lebens noch
ſtärker als bisher ein Eigengiel. Sie ſtellen
Unterrichts und Erziehungsaufgaben unter
die großen Geſichtspunkte der Formung des
neuen Volkes und Reiches. Die neuen Be
ſtimmungen treten für die Klaſſen 1 bis 3
der grundſtändigen Mittelſchule und für die
Klaſſen 8 und 4 der Aufbauzüge an Volks
ſchulen zu Oſtern 1940 in Kraft. Für die
Klaſſen 4 bis 6 bzw. 5 und 6 in den Aufbau
zügen ſind Uebergangspläne vorgeſehen.

Freiſtellen für Wehrmachtsnachwuchs

Jm Heeresverordnungsblatt wird auf
die Wehrmachtsfreiſtellen und Stellen mit
ermäßigtem Erziehungsbeitrag an den
Nativnalpolitiſchen Erziehungsanſtalten, die
mit beſonderem Erfolg für die Heran-
bildung des künftigen Offiziersnachwuchſes
wirken, ſowie an mehreren anderen Jnter
naten hingewieſen. Zahlreiche Offiziere und
Beamte haben auch von dieſen Vergünſti
gungen Gebrauch gemacht. Da aber offenbar
dieſe Möglichkeiken einer verbilligten Er
ziehung nicht überall bekanntgeworden ſind,
wird es als erwünſcht bezeichnet, daß die
Kommandeure ihre Offiziere und Beamten
über die Vergebung von Freiſtellen uſw.
aufklären und es ihnen insbeſondere zur
Pflicht machen, die Witwen gefallener oder
verſtorbener Kameraden auf dieſe Hilfs
maßnahme aufmerkſam zu machen Und ſie
gegebenenfalls zu beraten.
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Annahmesfelle für erfolgreiche

Eslemanzeigen

Durch 14 Helle links mit rechts verwechſel
Das dicke Ende: Führerſchein entzogen und ſünf Monate Gefängnis

Vor dem halliſchen Richter hatte ſich
geſtern der 32jährige Willi M. aus Ammen-
dorf unter der Anklage zu verantworten, am
14. Oktober vorigen Jahres auf der Hinden
burgſtraße in Ammendorf in angetrunkenem
Zuſtand mit ſeinem Laſtkraftwagen bei ver
kehrswidrigem Ueberholen den Handwaägen
des Ehepaares R. angefahren zu haben, ſo
daß die Frau zu Fall kam und drei Wochen
erwerbsunfähig war. Der Angeklagte wurde
wegen fahrläſſiger Körperverletzung in Tat
einheit mit Uebertretung der Straßenver-
kehrsordnung zu fünf Monaten Gefängnis
verurteilt. Die vier Wochen polizeilicher
Vorbeugungshaft wurden in Anrechnung
gebracht.

Bei der Verhandlung wollte ſich der An
geklagte auf den Unfall ſelbſt nicht mehr
beſinnen können. „Jch kann mich an nichts
mehr erinnern“, ſagte er, „weil ich ein
bißchen getrunken hatte.“ Schließlich aber
mußte er zugeben, daß er bis gegen zwei Uhr
nachmittags rund vierzehn Glas Bier
zu ſich genommen hatte. Die Blutunter-
ſuchung ergab, daß der Mann mittel bis
hochgradig unter Alkoholwirkung geſtanden
hatte. M. hätte den Handwagen vorſchrifts
mäßig auf der linken Seite überholen
können, obgleich der Handwagen wegen der
abſchüſſigen Straße nicht ſcharf rechts am
Bürgerſteig fahren konnte. Wäre M. aber
wirklich im Zweifel geweſen, ſo hätte er die
Pflicht gehabt, Warnſignale zu geben, und
das Ehepaar wäre ſicher ſofort rechts ab
gebogen. So aber verſuchte M., rechts vor
überzukommen; ſein Wagen nahm vorher
noch einen kleinen Baum mit und ſchob dann
den Handwagen ein Stück vor ſich her, ſo

„Er“ und „ſie“
Eheliches Hin und

Sie: „Erich, ich weiß nicht, in demganzen Perſonen- Verzeichnis finde ich weder
Chingachgok noch den letzten Mohikaner

Er „Die darfſt du hier auch nicht ſuchen
ſie gehören ja in den „Lederſtrumpf“. Was

wir hier ſehen, iſt dramatiſierter Karl
May.“

Sie: „Jſt das nicht der Mann, der die
ganze Welt beſchrieben hat, ohne ſie zu
kennen

Er: „Ganz recht, in meiner Knabenzeit
mein Abgott und der aller Männer, die du
hier herum ſitzen ſiehſt. Wie ihre Augen
leuchten

Sie: „Aber findeſt du nicht, daß die
Frauen
machen

Er: „Du ſelbſt nicht ausgenommen,
mein Schatz. Es knallt dir wohl zuviel?“

Sie: „Gott ſchießen muß es wohl in
einem Jndianerſtück, aber, weißt du, es geht
alles ſo furchtbar ſchnell und auch ein biß
chen un vermittelt. Den Winnetou haben
wir kaum kennengelernt, da ſtirbt er auch
ſchon wieder ſieh hier, im übernächſten
Bild.“

Er: „Ja, Lottchen, du mußt dir vor
ſtellen, daß der Autor Ludwig
Körner heißt er die genaue Kenntnis

etwas verſtändnisloſe Geſichter

daß die Frau zu Fall kam. Der rückſichts
loſe Fahrer fuhr weiter, obgleich ihn ſein
jüngerer Bruder, der als Beifahrer die
Fahrt mitgemacht hatte, aufforderte, ſich um
die beiden Leute zu kümmern. M. wurde
ſofort in Vorbeugungshaft genommen.
Außerdem wurde ihm der Führerſchein
entzogen.
Einſchränkung der Warmwaſſerverſorgung

Durch den ſtarken Froſt, der den Betrieb
der Binnenſchiffahrt ſtillegte und dem Be
trieb der Reichsbahn erhebliche Er
ſchwerungen verurſachte, ſind in der Zufuhr
von Brennſtoffen Stockungen eingetreten.
Vereinzelt ſind deshalb ſchon Warmwaſſer
verſorgungsanlagen ſtillgelegt oder ein
geſchränkt worden. Damit beſchäftigte ſ.
jetzt eine Anordnung der Reichsſtelle für
Kohlen. Durch dieſe Anordnung ſind die
Bezirkswirtſchaftsämter ermächtigt, für ein
zelne Verſorgungsbezirke, in denen die
Brennſtoffverſorgungslage es erfordert, zu
veſtimmen, daß zentrale Warmwaſſerverſor
gungsanlagen ſtillzulegen vder einzu
ſchränken ſind. Im Falle der Einſchränkung
werden die Warmwaſſerverſorgungsanlagen
allgemein an ein bis zwei Tagen gegen
Ende jeder Woche betrieben und an den
übrigen Tagen ſtillgelegt werden.

Der Reichskommiſſar für die Preis
bildung hat verfügt, daß bei Stillegung der
Warmwaſſerverſorgung der Mietzin s um
5. v. H. geſenkt wird, bei Einſchränkung
der Warmwaſſerverſorgung eine entſprechende
Ermäßigung des Mietzinſes ſtattfindet.
Weitere Mitteilung hierüber ergeht in den
nächſten Tagen.

und „Winnekou“
Her im Stadktheater

ſeines Karl May eines dicken Drei
bänders über Winneteou allein bei ſeinen
Zuhörern vorausſetzt. Die wiſſen ja, wie es
gehen wird, jedes der ſechs Bilder iſt für ſie
ein Abſchnitt aus dem dicken, dicken Buch.“

Sie: „Sag, warum hat denn Karl May
das Buch nicht ſelber dramatiſtert?“

Er: „Vorgehabt hat er es, aber er iſt
dann nicht dazu gekommen. So etwas iſt
nämlich nicht ganz leicht. Man muß da
manchmal, wie jetzt im vierten Bild, in dem
IJndianerdorf dramatiſche Ballungen vor
nehmen, die dem Buch einige Gewalt an
tun und die Kritik des aus „Kennern“
zuſammengeſetzten Publikums heraus-
fordern. Du hörſt ja, wie die großen und
kleinen Hitlerjungen, denen die Erſtauf
führung gegeben wird, nach jedem Bild
debattieren. Jhnen gehen da oben ihre
kühnſten Träume in Erfüllung.“

Sie „Jch kann ſchon verſtehen, daß ein
Junge dieſen Winnetou zu ſeinem Helden
macht. So ſchaut ein Adler drein.

Er „Ja, Adolf Peter Hoffmann
hat den Adel der Bewegung, die Beherrſcht
heit der Züge, das kühne Profil, das ſeine
Zuſchauer jeder einzelne von ihnen,

Lotte an ihm ſuchen Er iſt wirklich „der
rote Gentlemän“, der ſich unter Old Shatter-

„Attſere Waffe das Opfer“
Gib aurk Du zur Opferaktion des Kampfgaues Halle Merſeburg

hands (lies Karl Mays) Einfluß ſogar zu
dem entwickelt, was wir Weißen unter
einem edlen Helden verſtehen. Das geht
ich weiß es aus der Generalprobe hier
allerdings ein bißchen raſch, aber durchaus
glaubhaft. Und der Karl-May Charakter
wird gewahrt; es wird ja teilweiſe in ſeinen
Worten geſprochen.“

Sie: „Alſo ähnlich wie Old Shatterhand
muß man ſich ihn vorſtellen, den Karl
May?“

Er „Ja, Herbert Köllner gibt
ihm ſchon das rechte Geſicht: Dieſe treu
herzigen blauen Augen, die ſo abenteuer
luſtig und wagemutig blitzen können, die
athletiſche Exrſcheinung, die beſonders her
vorſticht aus dem Rahmen, den Sam
Hawkens und Dick Stone ihm bilden. Sam,
das iſt Martin Jaeger-Weſtphal
ein nach Wildweſt gerolltes Bierfaß voller
Gutmükigkeit und urwüchſigem Humor, und
Dick, den gibt der Robert Rathke auch
ſo hörnviehmäßig vernagelt, wie ich ihn mir
nach dem Buch gedacht habe.“

„Sie: „Aber haben die Indianer denn
wirklich ſo lange, blauſchwarze Zöpfe ge
tragen
Ex. „Und ob. Was meinſt du wohl, was
ich für Senge gekriegt habe, als ich zum
Zwecke des Jndianerſpiels meiner Mutter
mal ihren falſchen Wilhelm entführte und
teilte Von denen da iſt RobertFoerſter als Winnetous Vater entſchieden
der markanteſte. Kurt Wetzel als Häupt
ling der Kiowas hat für mein Gefühl ein
etwas zu hitziges Temperament.“

Sie: „Jch finde den alten, unter die
Apatſchen geratenen Deutſchen ſo rührend.“

Er: „Klekihpetra? Ja, Otto Tiebde-
mann gibt ihn mit viel Gemüt. Wie ge
fällt dir Winnetous Schweſter

Fie „Gliſabeth Güntbhel? Sieiſt lieblich die Rolle bietet ihr nicht ganz
viel Entfaltungsmöglichkeit. Von wem ſind
eigentlich die ſchönen, ich möchte ſagen, mar
kannten Bühnenbilder?“

Er Ludwig Zuckermandel hatſie gemacht. Und die Regie des Ganzen hat
Karl Kendzia. Ich muß ſchon ſagen
er hat ſie in Schwung, die Roten wie die
Weißen. Was glaubſt du wohl, was dazu
gehört,
geben

Sie: „Erich, Erich, du ſchwärmſt ja
richtig

Er „Schwärmen? Lottchen, wenn mein
Freund Franz hier neben mir ſäße, und wir
wären wieder zwölf Jahre alt das
Parkett hätten wir durchgetrampelt
vor Begeiſterungl“

Ingeborg Ritter
Perdunkelung

Von Svunabend 16.22
bis Sonntag 7.59 Uhr.

Mondaufgang:
Sonnabend 12.26 Uhr.

Monduntergang:
Sonnabend 3.13 Uhr.

Waſſerſtands Meldungen
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 19. Januar 1940

Saale W. F. W. F.Grochlitz 3,37 Vittenberg 3.46-Trotha 2,61 11 Roßlau 3.30 96Bernburg 2,065 6 Aken 3,90 15Calbe O 2,00 Barby 4.61 15Calbe U 3.92 20 NMagdeburg 3,32 24Grizehne 4,22 Tangermünde 4,.66 7Düben (M.) I1.524 14 Wittenberge 4,75

Elbe LenzenLeitmeritz 3,79* 3Dömitz 4.744 5
Auſſig 2,33 ParchauDresden 1, 114 16 Boizenburg
Torgau 2.444. 6 Hohnſtorf 3.954 4

Sreibeis ſtark: Dresden, Torgau. Eisſtand: Witten
berg, Roßlau, Aken, Barby, Magdeburg, Tangermünde,
Nennen Lenzen, Dömitz, Darchau, Boitzenburg und

ohnſtorf.

Thermometer e Max Krus

Des Schmiedes Entſcheidung
Eine ſudetendeutſche Geſchichte von Rudolf Witzany

Vor zwei Jahren hatte der MathesWendt, der geprüfte Huf- und Wagenſchmied
von Althütten, ſeine Werkſtatt dem Sohn
übergeben. Jch traf ihn kurz nach der Ueber
gabe, und er machte ein verſorgtes und
grämliches Geſicht. Wird wohl wegen der
Uebergabe ſein, dachte ich mir. Keiner ſchei
det bei vollen Kräften gern aus ſeinem lieb
gewordenen Bereich. Der Schmied war ein
kräftiger Mann mit einem Raubvogelgeſicht
und weißen Hängebrauen. Nur die Schultern
waren ein wenig rund geworden; von der
Arbeit.

Nachher redeten ſie davon, daß es all
weil zwiſchen dem Alten und dem Jungen
Streit gebe. Der Junge hatte das nämliche
Raubvogelgeſicht wie ſein Vater, aber alle
Züge waren weicher, und die Augen glom
men unſtet: er hatte keinen geraden Blick.

War ein wilder Bub geweſen, der
Schmiedeſohn. Bei allen Raufhändeln
immer vornedran. Das ſagte nichts gegen
ihn. Und daß er dann, als Geſell, bei den
Kammerfenſtern der ledigen Mädchen gut
Beſcheid wußte, hätte ihm auch keiner übel-
genommen. Als man zu munkeln anhub,
daß er auch mit dem Stüutzen gut umzu
gehen wußte, war nur ſein Vater zornig,
der als rechtſchaffener Meiſter ſeinen Namen
nicht gern im Zwielicht flüſternden Geredes
ſah. Aber weil der Junge in der Werkſtatt
ordentliche Arbeit tat, lief ein Jahr auf
gutem Wege vorbei und erſt im zweiten
Jahr bekam der alte Schmied dieſe zerriſſene,
falkenzerſägte Stirn, daß ich davor erſchrak.
Wenn man einen Menſchen nach zwei Jah-
ren ſo verändert findet, daß ſein Geſicht in
einem fremden Kummer ſteht, dann iſt man
ſelbſt bedrückt und verwundert.

„Jch fragte den alten Wendt ſo leichthin
nach ſeinem Ergehen, eine leichte Dutzend

frage, aber er ſchaute mir mißtrauiſch unter
ſeinen weißen Hängebrauen hervor in die
Augen und tat die Frage mit einer unſiche
ren Handbewegung ab. Ich mußte nachher
oft an dieſe leere, unbeſtimmte Hand
bewegung denken und wußte doch nicht, wie
ich ſie mir deuten konnte.

Erſt kürzlich, als ich dem Alten wieder
begegnete, wußte ich alles. Er erzählte mir
auch ſparſam und ſchwer davon.

Als die zwei Jahre, die der Junge die
Werkſtatt ſchon hatte, vorbei waren, tauchte
noch ein anderes Gerede im Dorf auf. Das
flocht ſich häßlich und ſtachelig in die tollen
Stücklein, die man bislang von dem
Jungen hören konnte: er hielt zu den
Fremöen. Und dies zu einer Zeit, da es
in der ſudetendeutſchen Heimat darum ging,
die Linie zwiſchen deutſch und tſchechiſch
ſauber und ehrlich zu ziehen. Er machte
mit den tſchechiſchen Grenzern gemeinſame
Sache, ſaß mit den Finanzern im Wirts-
haus und führte hochfahrende Reden über
die dummen Bauern, die nicht verſtehen
wollten, worum es ging. Man könne nicht
gegen den Strom ſchwimmen.

Der alte Schmied erfuhr zuletzt davon.
Der Jöchner, mit dem er einmal jung
geweſen, ſagte es ihm am Sonntag im
Wirtshaus. Der Schmied Mathes Wendt
ſoll weiß geworden ſein wie die Wand.
Iſt auch kein Viertelſtündchen mehr hocken
geblieben, erzählten ſie nachher kopf-
ſchüttelnd in Althütten.

Und anderntags ſetzte der alte Mann
ſeine Tat, von der ſie heute noch im Ort
reden. Jn der Frühe ſang der Hammer des
Jungen aus der Werkſtatt. Als der Alte
zum Amboß kam, ſtaunte ſein Sohn ein
wenig, denn dies geſchah in letzter Zeit
nimmer oft. Er pfiff ein verwegenes Lied
und ließ den Hammer tanzen, daß es eine

Freude war. Die Eſſe warf flackernde Lich
ter in den Schatten der Werkſtatt. Auch über
das ſtarre Raubvogelgeſicht des alten Man
nes, der breitbeinig vor dem Amboß ſtand.

„Gib her“, ſagte der Alte und deutete auf
den Hammer. Dem Jungen zerriß vor Ver
wunderung das Lied. Er ließ den Hammer
dem Alten und ſchüttelte den Kopf.

„Was iſt. denn
Der Alte nahm das Stück Eiſen und hieb

darauf los, rundete es zur befohlenen Form.
Dann lehnte er ſich auf den Hammer und
zog die Brauen zuſammen wie Vorhänge.

„Kannſt ſchon gehen“, ſagte er ſchwer und
ließ den Blick des Jungen nicht aus. Der
Sohn warf den Kopf in den Nacken und
wurde hochfahrend: „Willſt mir nicht ſagen,
was dir eigentlich eingefallen iſt? Kann
mir nicht

„Gleich“, nickte der Alte mit verhaltener
Stimme und ſeine Hände auf dem Hammer-
ſchaft zitterten ein wenig. „Hab dir die
Jahre her zugeſchaut. Biſt ein wilder Kerl
geweſen. So wie ich ſelber. Mußt ausgären,
hab ich gemeint. Und bin ſtad geweſen. Und
auf einmal biſt du ſchlecht geworden. Sei
ſtad! Red' nicht dawider. Schlecht biſt wor
den. Haſt dich an die Fremden hingedruckt,
haſt auf einen Vorteil geſchielt.“

„Vater!“ Der Junge flammte auf, ſein
Geſicht ſtand in der hellen Glut der Eſſe, die
zuckend über ſeinen Lederſchurz lief „Vater,
ſo darfſt nicht reden. Jch will

„Schweig!“ ſagte der Alte traurig. Seine
Augen ſenkten ſich. „Du kannſt gehen. Ab
heute bin ich wieder der Schmied.“

Da We der Junge auf. „So? mir
nicht die Werkſtatt übergeben Ueberhaupt,
ich laß mich nicht aus dem Haus ſtoßen,
wie ein Hund.“

„Nein“, ſagte der Alte mühſam, „ein
Hund iſt treu.“ Er reckte ſich auf, wandte dem
Jungen den Rücken und ſtieß mit dem Fuß
gegen ein Stück Kanteiſen. „Auf Probe hab
ich dir nur übergeben Heut' dank ich dem
Heregott dafür.“

Ein paar Worte ſind dann noch hin und
widergeflogen, zwiſchen dem Alten und dem

derer Jch weiß nicht, was dabei aus
geredet worden iſt. Hat aber an dem Ent
ſchluß des alten Mannes nichts ändern
können. Seither ſteht er wieder gleichmütig
am Amboß und werkt wie ein Junger.

„War er nicht doch zu hart zu dem Jun
gen“, meinten die Weichen im Dorf und
wiegten den Kopf. „Der Junge hätt' ſich
vielleicht noch gradbiegen laſſen.“

Als der Alke von dieſen Worten hörte,
ſagte er nur: „In ſo einer Zeit“, er deutete
mit der Hand rundum, als wollte er die
Zeit einraffen, „in ſo einer Zeit kann einer
nie hart genug ſein.“

Und als ich dann ſelbſt noch einwandte,
daß ſich der Junge vielleicht noch graöbiegen
würde, ſchaute er mich an und zuckte dann
die Achſeln. „Vielleicht. Aber beſtimmt nicht,
wenn ich An hier hätte werken laſſen.“
Sein Raubvogelgeſicht war das eines

fühlloſen, harten Mannes. Aber wer ihm
unter den Brauenvorhang in die hellen
Augen ſchauen konnte, ſah das Leid und
merkte ſtaunend, wie der Schmied ſein Herz
nur in Härte gewappnet hielt, weil. es die
harte Zeit ſo verlangte.

Hochſchulnachrichten

Die diesjährige Feſtſitzung der Leopolding in
Halle findet am 26. Januar ſtatt. Prof. Dr. Paul
Buchner, Leipzig, ſpricht über den Werdegang
einer vulkaniſchen Mittelmeerinſel.

Der Verein Deutſcher Chemiker veranſtaltet am
27. und 28. Januar in Berlin eine Vortragstagung,
die vor allem den uneingeſchränkten Fortgang der
chemiſchen Forſchungstätigkeit auch im Kriege
dokumentiert. Auf dieſer Tagung ſprachen u. a.
Prof. Dr. R. Kuhn, Heidelberg, Prof. Dr. Th.
Lieſer, Halle, über die Reaktionsweiſe der
Zelluloſe und Prof. K. Hinsberg, Berlin, über die
chemiſchen Krebsreaktionen beim Menſchen

Hamburg. Jm 80. Lebensjahre ſtarb der ehe
malige Leiter der Seefahrtsſchule Prof. Dr. Bolte,
deſſen Aufgabe es war, die jungen Seeleute mit
den Forſchungsergebniſſen auf dem Gebiete der
Nautik, Phyſik und Meteorologie vertraut zu
machen. Er hat weſentlich dazu beigetragen, daß die
Hamburger Seefahrtsſchule eine der erſten ihrer
Art in Deutſchland geworden iſt.

Gefechte dermaßen lebensecht zu
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Großfeuer in einem ſächſiſchen
Zeichsarbeitsdienſtlager

Chemnitz. Auf dem ehemaligen Ritterguk
Klaffenbach, in dem das Lager des
weiblichen Reichsarbeitsdienſtes unter
gebracht iſt, brach in der Nacht zum Freitag
ein Großfeuer aus, deſſen Bekämpfung ſich
bei dem ſtrengen Froſt außerordentlich
ſchwierig geſtaltete. Das Feuer drohte, den
geſamten Dachſtuhl des alten Herrenhauſes
zu ergreifen. Die Angriffsgruppen mußten
mit Gasſchutzgerät vorgehen. Der Schaden
in dem vollkommen neu vorgerichteten Ge
väude iſt veträchtlich, doch gelang es, das
ſchöne Gebäude in ſeiner äußeren Geſtalt zu
erhalten und auch alle Einrichtungsgegen
ſtände in Sicherheit zu bringen.

Pirna. (Drei Kinder verbrannt.)
In Dohma brach in der Küche des Arbeiters
Hellmut Tränert ein Brand aus, dem
drei in der Wohnung alleingelaſſene Kinder
von 2, 4 und 5 Jahren zum Opfer fielen.
Als das Unglück bekannt wurde, war bei
zwei Kindern der Tod bereits eingetreten,
das dritte Kind iſt im Krankenhaus ge
ſtorben.

Leipzig.
ſtellung das

(Ueber einer Filmpvor-Kind vergeſſen In
einem hieſigen Kaufhaus war kürzlich bei
Geſchäftsſchluß ein Kinderwagen zurück
geblieben, ohne daß man zunächſt hätte feſt
ſtellen können, wem das Kind gehörte. So

hatte ſich die Polizei mit dem ſeltſamen
und zu befaſſen. Jnnerhalb von zwei
agen fand ſie auch die Mutter, eine

21jährige Frau, die an jenem Abend ins
Kino hatte gehen wollen und Kinderwagen
ſamt Knäblein in jenem Warenhaus ab
ſtellte. Ueber dem Film vergaß die Frau
den Kinderwagen.

Deſſanu. (Kückengrude iſt keinSchlafzimmerofen) In Hundeluft
wollte eine Bäuerin nachts ihren Pflege
kindern die Schlafſtube wärmen und trug
eine Kückengrude in das Zimmer. Morgens
ſtellte ſich bei den Kindern Brechreiz ein,
worauf die Bäuerin jedoch nicht weiter
achtete. Zum nächſten Schlafengehen wurde
die Kückengrude wieder in das Schlaf
zimmer geſtellt. Diesmal verlor das älteſte
der beiden Kinder das Bewußtſein. Der
Arzt ordnete Ueberführung in das Kranken
haus an, wo das Kind nach einigen Stun
den wieder ins Leben zurückgerufen wer
den konnte. Die Vergiftungserſcheinungen
rührten von der Kückengrude her.

Leißling. Gefängnis für einen
Schlingenſteller.) In der hieſigenFlur nahm die Wilderei im Herbſt wieder
überhand, und beſonders die Schlingenſteller
trieben ihr Unweſen. Der Gendarmerie
beamte legte ſich deshalb nachts mehrfach auf
die Lauer. Anfang November gelang es ihm
auch, den 30jährigen Walter K. zu ertappen.
Das Urteil des Amtsgerichts Weißenfels
lautete antragsgemäß auf fünf Monate
Gefängnis.

Arbeit und Wirtkſchaft

Der deutsche Handel tagt
Eine bedeutſame Reichs-Arbeitstagung

des deutſchen Handels findet vom 21. bis
23. Januar in Eſſen ſtatt. Jm Laufe der
Tagung werden die verſchiedenſten Beauf
kragten wichtiger Dienſtſtellen zu den
Männern des Handels ſprechen. So u. a.
Pg. Wittig, von der Kanzlei des Führers,
Miniſterialdirigent Marotzke vom Stab des
Generalfeldmarſchalls Pg. Göring und Pa.
Dr. Hupfauer. Als Abſchluß und Höhe-
punkt iſt für den Abend des 23. Januar eine
Großkundgebung angeſetzt, die als Redner
Fachamtsleiter Pg. Feit, Gauleiter Pg.
Terboven ſowie den Reichsorganiſations
leiter der NSDAP., Pg. Dr. Le y, vorſieht.

Geſchäftsſchließungen ſofort melden!
Jn Richtlinien für die Anwendung des Einzel

handelsſchutzgeſetzes hat der Reichs wirtſchaſts
miniſter feſtgelegt, daß die Wiedereröffnung eines
Einzelhandelsgeſchäfts nach dem Kriege, das
vorübergehend und wegen der Einberufung des
Jnhabers zum Heeresdienſt vder infolge der
Zwangsbewirtſchaftungsmaßnahmen geſchloſſen
wurde, nur dann möglich iſt, wenn die Tatſache
der Schließung un verzüglich der Wirtſchafts
gruppe Einzelhandel oder der für das einzelne
Geſchäft zuſtändigen bezirklichen oder fachlichen
Untergliederung mitgeteilt worden iſt.

Plötzliche Aufhebung der Ratenzahlung:
Verſtoß gegen Preisſtopp

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung hat
gelegentlich eines Einzelfalls grundſätzlich feſtgeſtellt,

Verdunkelungs-Rollos z
Tapeten in großer Auswahl

Farben-Tapeten- Kramer
Mittelwache 910 Ruf 21465 und 21466

etwaiger Wegfall von Teilzahlungs
geſchäften eine Verſchlechterung der bisherigen
Zahlungs bedingungen gegenüber dem Abnehmer
und damit einen Verſtoß gegen die Preisſtopp
verordnung bedeuten würde. Auch die durch den
Kriegsausbruch veränderten Verhältniſſe gäben
keinen Anlaß, in dieſer Frage einen anderen
Standpunkt einzunehmen und etwa für die Zukunft
den Uebergang von Ratenzahlungsgeſchäften zu
Barzahlungsgeſchäften allgemein zu geſtatten.

Die Preiſe für Nadelſchnittholz
Eine jetzt erlaſſene Verordnung über die

Preisbildung für inländiſches Nadelſchnitt
holz hält an den bisherigen Grundſätzen derPreisberechnung für Nadelſchnittholz feſt, berückſich
tigt aber diejenigen Aenderungen und Verbeſſerun
gen der Preiſe, die ſich im Laufe der Zeit infolge
gewiſſer Veränderungen in der Markt- und Ver
ſorgungslage als notwendig erwieſen haben. Das
Preisnivean wird, im Reichsdurchſchnitt geſehen,
hierdurch jedoch nicht beeinflußt.

daß ein

Wie in der HV der Engelhardt-Brauerei AG. Berlin, mitgeteilt wurde,
konnte im erſten Viertel des laufenden Geſchäfts
jahres die Umſtellung der Geſellſchaft auf die
Kriegswirtſchaft reibungslos vorgenommen wer
den. Die Ergebniſſe während dieſer Zeit werden
als durchaus bvefriedigend bezeichnet.

Bei der Löwenbrauerei Böhmiſches
Brauhaus AG, Berlin, hat ſich der Ausſtoß in den
erſten Monaten des neuen Geſchäftsjahres nur
wenig unter der Vorjahresgrenze gehalten.

Während 1934 81 Schiffe mit 27 363 Tonnen auf
italieniſchen Werften von Stapel liefen,
wurde 1938 eine Ziffer von 126 Stapelläufen mit
106 243 Tonnen erteicht. Jm erſten Halbjahr 1939
waren bereits 47 Schiffe mit 60 373 Tonnen fertig
geſtellt und Ende 1989 noch 82 Einheiten mit
153 000 Tonnen im Bau.

Die Regierung Franco hat dieſer Tage das
Programm für die reſtlichen Wiederaufbau
arbeiten genehmigt. Für Straßenbauten und
eerweiterungsarbeiten ſowie für Bewäſſerungs
arbeiten ſind je 1,65 Mrd., Peſeten vorgeſehen.

Turnen Sport Spiel
Keine Ballſpiele im Sporkgan
Die Fußballſpiele des Sportbereiches

noch nicht abgeſagt

Jufolge des ſtarken Froſtes ſind im
Sportbereich Mitte die Handballſpiele aller
Klaſſen abgeſagt worden. Die Fußballer
haben alle Spiele des Sportgaues Halle
Merſeburg ſowie die Spiele aller Sport
bezirksklaſſen des Sportbereiches Mitte ab
geſagt. Es ſind alſo lediglich die Fußball
ſpiele des Sportbereiches (Gauliga) im
Augenblick noch nicht abgeſagt worden.

Endſpielplan für die deutſche
Kriegsſußballmeiſterſchaft

Das Reichsfachamt Fußball gibt den End-
ſpielplan der erſten deutſchen Kriegsfußballmeiſter
ſchaft bekannt. Nachſtehend die genaue Gruppen
einteilung:

Gruppe 1a: Oſtpreußen Pommer Berlin
Mark Brandenburg; Gruppe 1b: Schleſien Oſt
mark Sudetenland; Gruppe 2: Sachſen Mitte

Nordmark Niederſachſen; Gruppe 3: Weſt
falen Niederrhein Mittelrhein Heſſen;
Gruppe 4: Südweſt Baden Württemberg
Bayern.

Die Gauſieger der Gruppe 1a und 1b müſſen
bis zum 24. März ermittelt ſein, da der Beginn
der Endkämpfe für dieſe beiden Abteilungen be
bereits für den 31. März feſtgeſetzt iſt. Jn den
übrigen drei Gruppen wird die Meiſterſchafts
doppelrunde am 7. April in Angriff genommen.
Die vier Gruppenſieger beſtreiten am 2. Juni die
beiden Spiele der Vorſchlußrunde, das Endſpiel
wird am 16. Juni vorausſichtlich wieder im
Olympiaſtadion veranſtaltet.

Tennis der HJ.
Um die Leiſtungsfähigkeit der Spieler und

Spielerinnen auch im Winterhalbjahr zu erhalten,
würden im Januar in der Tennishalle der JG.
Farben, Bitterfeld, Lehrgänge im Hallentennis
durchgeführt. Während anfangs ſämtliche Grund
ſchläge ſyſtematiſch durchgeübt worden waren, be
ſtand die Aufgabe am Schluß des Lehrganges
darin, die Spieler und Spielerinnen auf das
Hallentennisturnier am 20. und 21. Januar 1940
in Bitterfeld vorzubereiten. Während dieſes Lehr
ganges wurden harte Kämpfe ausgefochten und
auch Qualifikationsſpiele für die Spielberechtigung
in der Gebiets- und Obergaujugendmannſchaft aus
getragen. Die Leiſtungen waren recht erfreulich.
Beſonders Meinhardt (Wittenberg) zeigte ſich in
prächtiger Form. Bei den Mädels ſpielte L. Henkel
(Bitterfeld) eine überragende Rolle.

Es ſind folgende Jungen und Mädel auf Grund
ihrer hervorragenden Leiſtungen mit der Ver
tretung des Gebietes und Obergaues Mittelland
beauftragt worden

HJ.: 1. Meinhardt, Wittenberg, 2. Ehlers,
Bitterfeld, 3. Schulze, Ammendorf, 4. Steudel,
Bitterfeld, 5. Opel, Halle, 6. Kohlſchreiber, Halle.
Erſatz: Froſch, Halle.

BDM.: 14. L. Henkel, Bitterfeld. 2. Siebert,
Bitterfeld, 3. Schwerin, Delitzſch, 4. Redslob, Halle.

An dem Tennisturnier am 20. und 21. Januar
nehmen die Gebiete Mittelelbe, Sachſen, Thüringen
und Mittelland teil. Das Hallentennisturnier wird
in der Tennishalle der J. G. Farben, Bitterfeld,
als Obergebietsmannſchaftsturnier ausgetragen. Die
Mittelländer Spieler und Spielerinnen gehen mit
berechtigten Siegesausſichten in den Kampf.

Tiſchtennis
SporthereichMeiſterſchaften in Delitzſch

Der Sportbereich Mitte ermittelt am Sonntag
in Delitzſch ſeine Meiſter im Tiſchtennis. Sehr
zahlreich iſt vor allem die Reichsbahnſportgemein
ſchaft Halle vertreten, deren Vertreter mit den
beſten Ausſichten in die Meiſterſchaft gehen. Das
Hauptintereſſe beanſpruchen wie immer in erſter
Linie die Einzelſpiele. Hier ſchickt in der Männer-
Klaſſe die Reichsbahnſportgemeinſchaft Halle den
Titelverteidiger Fiedler ins Rennen, der auch
diesmal wieder zum Siege kommen ſollte.
Chriſtoph Delitzſch und Roſche- Halle dürften ſeine

ſchwerſten Gegner ſein. Jm Fraueneinzel der
Klaſſe K. iſt Fräulein Büldge Magdeburg Ver
teidigerin des NMeiſterſchaftstitels, Gute Platz
chancen hat hier Kießling-Halle.

Für die Männerklaſſe B (Einzel) hat die Reichs
bahnſportgemeinſchaft Halle Radke und Thiele ge
meldet, und in der CKlaſſe ſtartet mit Hermann,
Lenz und Geitner der Nachwuchs. Jn der Frauen
BKlaſſe verſuchten Bratſchky und Zimmermann
nach vorn zu kommen. Gute Erfolgsausſichten darf
man im Männerdoppel Klaſſe A ohne weiteres den
Paarungen Fiedler/ Kern (Ammendorf) ſowie
Roſche/ Kern (Halle) einräumen. Jm Männer
doppel B liegen Radke/Thiele nicht ohne Ausſichten
im Rennen, und im gemiſchten Doppel B vertreten
Zimmermann Thiele die halliſchen Farben.

Halles zweiter Berufsborxiag geſicherk
Der Berufsverband Deutſcher Fauſtkämpfer hat

nunmehr dem zweiten Boxkampftag des halliſchen
Boxringes, den dieſer auf Sonntag, den 11. Fe
bruar, feſtgeſetzt hat, zugeſtimmt und ebenſo auch
die vorgeſchlagenen Paarungen genehmigt. Der
Krefelder Schwergewichtler Jakob Schönrath trifft
auf den Berliner Hintemann, und im Mittel
gewicht kämpft FlorettmüllerGera gegen den ehe
maligen öſterreichiſchen Landesmeiſter Karl Putz
Wien. Der Weißenfelſer Ködderitzſch trifft auf
Hans Schiller Noch nicht endgültig feſt ſteht der
Partner des halliſchen Halbſchwergewichtlers Hach.
Der vorgeſehene Sabottke-Berlin mußte infolge
einer Armverletzung abſagen. Zur Wahl ſtehen
der ſehr ſtarke Hamburger Bölck oder der Königs
berger Karmeiſter.

Helſinki ſagt nicht ab

Das mit der Durchführung der 12. Olympi
ſchen Spiele 1940 betraute Finniſche Olympia
Komitee hielt in Helſinki eine Sitzung ab. Es wurde
der Standpunkt vertreten, daß Finnland nach
wie vor die übernommenen Weltſpiele ausrichten
könne. Da der Stand der Vorbereitungen eine
ſolche Maßnahme ohne weiteres geſtatten würde.
Andererſeits wird erwartet, daß das Internationale
Olympiſche Komitee auf jeden Fall Finnlands
Anſpruch auf die nächſten Olympiſchen Spiele
berückſichtige. Das Büro des Olympiſchen Komitees
iſt geſchloſſen, die laufenden Arbeiten werden vom
Sekretär des OlympiaStadions weitergeführt.

Sport Pereinsnochrichten
Boruſſia 02. Das Spiel der 1. F itterfeld findet nigk r ger Fußballelf in Bitter

VfL Halle 96, Fachgruppe Schwimmen.
Am Sonnabend, dem 20. Januar 1940,
findet um 20 Uhr im Luiſenbad ein
Kameradſchaftsabend ſtatt.Wir bitten um das Erſcheinen aller Mit
glieder. Bericht über Sport im Jahre
in ſeateſrrves Beiſammenſein. Ein

HFV Sportfreunde, e. V. Nitglieder,
Freunde und Gönner! Wir tragen, wie
bereits bekanntgegeben, das Pflichtſpiel gegen
den 1. Sportverein Jena morgen, Sonntag,
auf dem WackerPlatz aus.
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Kartoffeln fahren jetzt 4. Klaſſe
Warum er Personenverkehr eingeschränkt wurcle Eigendrtige Zöge

rd. Berlin, 19. Jan. (Eig. Meld.) Es
ſind viele ungewöhnliche, eigenartige Eiſen
bahnzüge, die in dieſen Tagen durch Deutſch
land rolken. Packwagen und alte Perſonen
waggons 4. Klaſſe fügen ſich zu endloſen
Wagenſchlangen. Kartoffelberge füllen jeden Waggon bis zum Rande.
Während Lokomotiven die langen Wagen
reihen von Norden und Oſten quer durch das
Reich nach Süden und Weſten ziehen, ſtrömen
die Heigkörper im Zuge gedämpfte Wärme
aus: die wertvollen, froſtempfindlichen
Früchte der Exde ſollen unterwegs keinen
Schaden erleiden. Friſch und geſchützt er
reichen ſie ihren Beſtimmungsort. Trotz
15. Grad Kälte, trotz Schneeſturm und Froſt.

Erſt die einſchneidende Verordnung über
den Wegfall vieler Tarifvergünſtigungen und
die dadurch ermöglichte Einſchränkung des
Perſonenverkehrs hat die Zuſammenſtellung
dieſer geheigten Kartoffelzüge möglich ge
macht. Heizbare Güterwagen waren vorher
rar. Da wurden. einige Perſonen und
DZüge dem vordringlichen Güterverkehr ge
opfert Und ſchon konnte man die ſo aus
fallenden heizbaren Bahnwagen zu eigenen
Zügen zuſammenſtellen. Gleichzeitig wurden
BeZugLokomotiven für die Perſonenzüge
frei. Perſonenzug-Lokomotiven können nun
vor langen Güterzügen ſchnauben. Von zu
gefrorenen Waſſerſtraßen, Strö
menſund Kanälen kann der Kohlentrans-
pyrt jetzt auf die Schienen umgelegt werden.
Alle Bedürfniſſe der Wehrmacht, die den
Wagenpark der Reichsbahn ſelbſtverſtändlich
ſtark beanſprucht, werden daneben bewältigt.

Aber es ſind nicht nur die Wagen, um die
es geht. Auch an die Beamten, Ange
ſtellten und Arbeiter der Reichsbahn
wurden in den letzten Wochen und Monaten
unerhörte Anforderungen geſtellt. Die Be
freiung der weiten Räume im Oſten erfor

derte einen Teil der beſten Arbeitskräfte.
Aushilfsperſonal mußte eingeſtellt werden.
Die zurückbleibenden Beamten und Arbeiter
haben heute trotzdem ein Arbeitspenſum zu
erledigen, das ein Vielfaches des normalen
Maßes darſtellt.

Es iſt aber auch der Froſt, der immer
neue Schwierigkeiten ſchafft. Verſchneite
Strecken und zuſammengefroreneWeich en erſchweren alle Arbeitsgänge. Auf
den Rangierbahnhöfen iſt doppelte und viel
fache Arbeit zu tun. Froſt behindert das
Schmieröl in ſeiner Wirkung. Die Waggons
rollen auf den Abfahrtsgleiſen nicht mehr
allein. Sie müſſen von Lokomotiven müh
ſam in die neue Richtung gedrückt werden.
Eine Arbeit, die ſonſt von zwei Mann be

wältigt. wurde, erfordert heute oft acht bis
zehn Mann. Was früher zehn Minuten
dauerte, beanſprucht jetzt oft eine Stunde.
Auch das Zerlegen und Zuſammenſtellen der
Züge wird durch den Froſt erſchwert. Und
dennoch kann man ſagen, daß der großartige
Einſatz der Deutſchen Reichsbahn bisher noch
immer die Kälte beſiegt hat und auch weiter
ihrer Herr bleiben wird.

An jedem einzelnen Volksgenoſſen liegt
es, das reibungsloſe Funktionieren des
lebensnotwendigen Güterverkehrs nicht zu
ſabotieren. Wenn trotz der Ermahnungen,
alle nicht erforderlichen Reiſen zu unterlaſſen,
ein Sturm auf die Perſonen und D-Züge
einſetzen ſollte, könnte das unter Umſtänden
weitere Maßnahmen notwendig
machen. Vielleicht erinnert ſich der eine oder
andere noch daran, daß im Weltkrieg ſchon
einmal das Reiſen von einer Polizeigenehmi
gung abhängig war. Die Reichsbahn kann
um ſo leichter ihre Aufgaben bewältigen, je
mehr Verſtändnis der einzelne Volksgenvſſe
für die augenblickliche Situation aufbringt.

Die „Pechſerie“ der Brüder ſaß
Berlins beröchtigste Einbrecher vor

rd. Berlin, 19. Jan. (Eig. Meld.) Vor
einem Berliner Gericht haben ſich in dieſen
Tagen die berüchtigten Brüder Saß wegen
einer Serie ſchwerſter Einbruchdiebſtähle zu
verantworten. Jhre Straftaten liegen ſchon
elf Jahre zurück und ſollen jetzt Sühne
finden. Es handelt ſich dabei um den Ein
bruch in die Treſorräume der Berliner
Diskontogeſellſchaft, wobei den Räubern
150 000 Mark in Geld und Deviſen in die
Hände fielen. Die Brüder Saß waren be
reits damals unter dringendem Verdacht
feſtgenommen worden. Sie mußten aber nach
mehrmonatiger Haft wegen Mangels an
Beweiſen freigelaſſen werden. Darauf ſetz
ten ſie ihre Verbrechertätigkeit in Dänemark

Gericht Söhne nach elf Jahren
fort, wurden dort wegen ſchwerer Diebſtähle
zu vier Jahren Gefängnis verurteilt und
nach Verbüßung ihrer Strafe nach
Deutſchland abgeſchoben. Bei ihrem
Grenzübertritt in Flensburg wurden ſie von
der deutſchen Polizei in Empfang ge
nommen.

Die erſte der zur Verhandlung ſtehenden
Straftaten, die ſich ſämtlich in Berlin ab
ſpielten, iſt der erfolgloſe Einbruch in eine
Filiale der Deutſchen Bank im März
1927. Jm Dezember des gleichen Jahres
folgte ein weiterer Einbruchsverſuch in eine
Filiale der Dresdner Bank. Dann
unternahmen ſie im Frühjahr 1928 einen
großangelegten Diebſtahl in die Kaſſen

räume der Reichsbahndirektion, wo
bei ihnen eine Million Mark entging.
Ein zweiter Einbruch in die Filiale der
Dresdner Bank blieb ebenfalls ohne Erfolg.
Nur durch einen Zufall entging ihnen bei
ihrem nächſten Einbruchsverſuch in die
Oberfinanzkaſſe i m Landesfinanzamt die Summe von neun Mil
lionen Mark. Kurz vor dem Erfolg wurden
ſie geſtört. Obwohl ſie die Algrmvorrichtung
durchſchnitten, leuchtete im Portierzimmer
die Alarmlampe noch einmal kurz auf. Der
Wächter, der zufällig von einem längeren
Rundgang zurückkehrte, ſah dies Zeichen und
rief das Ueberfallkommando an. Die beiden
Verbrecher konnten entkommen.

Der große Raub gelang den Brüdern
Saß erſt bei ihrem Einbruch in die Treſor
räume der Diskonto- Geſellſchaft.
Jn mehrwöchiger Arbeit gruben ſie einen
unterirdiſchen Gang, durch den ſie von einem
Nachbarhaus in den Treſor gelangten, den
ſte völlig ausräumten, Der Verdacht fiel ſo
fort auf ſie. Zahlreiche Hausſuchungen bei
ihnen brachten ſchließlich ein goldenes
Dollarſtück zum Vorſchein, das in der Bank
verm:ßt wurde. Die beiden Saß leugneten
und behaupteten, das verdächtige Golöſtück
in der Nähe des Tatortes gefunden zu haben.
Aus Mangel an Beweiſen wurden ſie
ſchließlich auf freien Fuß geſetzt. Nun ſtehen
ſie nach elf Jahren erneut vor dem Gericht
unter der Anklage des verſuchten und voll
endeten ſchweren Diebſtahls und Deviſen
vergehens.

75jährige feſtgefroren

Eine 75 Jahre alte Frau wurde auf dem
Eiſe der Rega liegend feſtgefroren auf
gefunden. Wahrſcheinlich iſt ſie eine ganze
Nacht planlos in der Kälte herumgeirrt
und ſchließlich über die Ufermauer der Rega
auf das Eis geſtürzt. Die Verunglückte
wurde in ein Krankenhaus in Kolberg
gebracht.
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Aufn.: Weltbild
Am Horchgerät in den Dünen der Nordseeküste

Zwei Aufnahmen von unserer Luftwaffe, die auf der Wacht gegen England wiederholt ihren
erfolgreichen Einsatz hervorragend bewiesen hat

Aufn.: Scherl, „Fr.“ OKW.
Alarmruf: Feindliche Flugzeuge im Anmarsch!

Auf diesen Augenblick warten die Flieger der Fliegerhorste an der deutschen Nordseeküste
den ganzen Tag, den Alarmruf durch den Fernsprecher. Sekunden später schon sitzen alle

Flugzeugführer hinter den Steuerknüppeln beim Flug gegen den Feind

Zwei Landesverräter hingerichtet
Berlin, 19. Jan. Der vom Volksgerichts

hof wegen Landesverrats zum Tode
verurteilte Werner Kukuk ſowie der eben
falls vom Volksgerichtshof wegen Landes
verrats zum Tode und zu dauerndem Ehr
verluſt verurteilte 34jährige Cyprian
Gabryſch aus Dramatal-Weſt (Kreis
Beuthen) ſind am Donnerstag hingerichtet
worden.

Kukuk, ein jüdiſcher Miſchling
mit elf Vorſtrafen, hat es in hinterhältiger
Weiſe unternommen, geheimhaltungs
bedürftige Angelegenheiten einer deutſchen
Dienſtſtelle auszuſpähen und dem Nach
richtendienſt einer fremden Macht zu ver
raten. Er hat ferner verſucht, Deutſche für
den fremden Nachrichtendienſt zu werben.
Nur der Aufmerkſamkeit der deutſchen Be
hörden iſt es zu danken, daß ein größerer
Schaden für das Wohl des Reiches ver
mieden wurde.

Gabryſch hat aus Gelögier Spio-
nage zugunſten Polens getrieben, zahlreiche
Angelegenheiten der deutſchen Wehrmacht,

die er für Stgatsgeheimniſſe hielt, verraten
und ſeinen Schwager zum Verrat verleitet.

Jugendliche überfielen Arkiſtin:
hohe Gefängnisſtrafen verhängt
kf. Koblenz, 19. Jan. (Eig. Meld.) Vor

dem Sondergericht in Koblenz ſtanden der
erſt 15 Jahre alte Auguſt Wagner und der
16fährige Thev Emmerich aus Bad Kreuz
nach. Die jugendlichen Verbrecher hatten
im Oktober in Frankfurt a. M. während
der Verdunkelung eine 20jährige Artiſtin
überfallen und niedergeſchlagen, um ſie zu
berauben. Sie wurden zu ſieben bzw.
fünf Jahren Gefängnis verurteilt.
Jn der Urteilsbegründung wurde betont,
daß man in der heutigen Zeit auch mit ver
dorbenen Jugendlichen kein falſches Mitleid
mehr habe.

Jm Paddelboot zwiſchen dem Eis.

Zwei Männer aus Obertraun im Salz-
kammergut unternahmen nachts über den
Hällſtätter See eine Paddelbootfahrt. Die
treibenden Eisſchollen brachten aber das
leichte Boot zum Kentern. Während einer
der Männer ertrank, konnte ſein Kamerad
im letzten Augenblick gerettet werden.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Männername, 4. Bienenzüchter,
g. ſiehe Anmerkung, 9. ſerbiſcher Nebenfluß der Morawa,
11. Rhonezufluß, 13. Kegel, Zapfen, 15. Fortbringen von
Gefangenen, 16. Abkürzung für Sinus, 18. Getränk,
19. Nebenfluß der Wolga, 21. Maſchinenteil, 23. Oſtſee
Enge, 25. Getreideart, 28. ägyptiſcher Götterkönig,
30. Blutbahn, 31. ſiehe Anmerkung, 32. Blume, 33. Figurt
aus „Wallenſteins Tod“.

Senkrecht: 1. Erzählende Dichtkunſt, 2. Name
ruſſiſcher Zaren, 3. Sängergruppe, 4. Strom in Weſt
aſien, 5. engliſche Anrede, 6. Bedienſteter, 7. fleiſchige
Wurzel, 10. und 12. ſiehe Anmerkung, 14. engliſche An
rede, 17. Entfernungsbegriff, 19. japaniſche Großſtadt,
20. Liebreiz, 22. Kurort in Graubünden, 24. Behältnis,
26. Geheimgericht, 27. italieniſcher Barockmaler, 29. Neben
fluß der Warthe. (ch ein Buchſtabe, ſſ).

Anmerkung 8., 12. und 31. ſind drei deutſche
Oſtſeeinſeln, 10. iſt eine der oſtfrieſiſchen Jnſeln in der
Nordſee.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Jrak, 4. Armee, 8. Böhlau, 9. Omen,

11. Kurve, 13. Lilie, 15. Main, 16. Goa, 18. Tee, 19. Aga,
21. Sam, 23. Bern, 25. Logik, 28. Alois, 30. Sago,

Seidel, 32. Thale, 33. Lauf. Senkrecht: 1. Jdol,
Abel, 3. König, 4. Alk, 5. Raum, 6. Murat, 7. Ebene,

10. Miegel, 12. Viebig, 14. Eos, 17. Aal, 19. Abart,
20. Aroſa, 22. Moſel, 24. Niel, 26. Gala, 27. Kopf, 29. ſie.

KRIMINAL-ROMAN VON FRANK F. BRAUN

19. Fortſetzung
Aber ſo viel Mühe war nicht nötig. Fred

von Laſſen hatte nichts gemerkt. Er warf
für die Garderobefrau ein Geldſtück auf den
Tiſch und ging hinaus. Die Tür fiel hinter
ihm zu.

Da richtete ſich Stracker auf und war
ein anderer. „Was habe ich zu zahlen
fragte er, gab dem geſteigert mißtrauiſchen
Herrn Müller den Betrag und ließ
ſeinen Mantel geben. Er wärtete noch einen
Augenblick, damit er nicht auf der Straße
mit Fred von Laſſen zuſammenſtoßen
konnte, und ging dann ebenfalls. Herr
Müller ſah ihm nach. Nicht ſchade um den;
ſolche Gäſte ließen ſowieſo kein Geld im
„Nachtfalter“.

Beſſi Bleß hatte von dem Voörgang in
der Garderobe nichts vetnerken können. Als
Maxim Geſch an ihren Tiſch trat, ſchrak ſie
aus tiefem Nachſinnen zuſammen.

„Jch habe eine angenehme Ueberraſchung
für Sie, Fräulein Beſſi“, ſagte er, und ſeine
Stimme war biegſam. „Eben hat mein
Schwager angerufen. Er leitet das „Co
loſſeum“ in Riga; eine ganz große Sache,
wie Sie wahrſcheinlich wiſſen. Er braucht
für ſofort eine Stimmungsſängerin. Er hat
Sie geſehen, als er neulich bei mir war, und
will Sie engagieren. Die Gage iſt
glänzend.“

„Jch habe doch noch bei Jhnen Vertrag.“
„Wenn ich Sie reiſen laſſe, fällt eine

Kleinigkeit für mich dabei ab“ ſagte Maxim
Geſch geſchickt. Dieſe Beſſi Bleß war nicht
dumm; man durfte ihr nicht den uneigen
nützigen Direktor vormachen wollen. Ex
lächelte ſie an. „Jch laſſe Sie reiſen“,

ſchloß er. zBeſſt Bleß zögerte. Es wäre gut, hier
wegzukommen, wußte ſie. Aber dann ſah
ſie Maxim GSeſchs geſpanntes Geſicht, das er
nicht ganz zu beherrſchen vermochte. und
ihre Meinung wandelte ſich.

„Es iſt ſehr freundlich von Jhnen; aber
ich bleibe lieber hier.“

Er machte die Lippen ſchmal. „Die Gage
iſt glänzend“, wiederholte er noch einmal.
„Sie haben die Zahl noch gar nicht gehört.
Er liefert Jhnen außerdem die Kleider.“

„Jch bliebe lieber hier. Jch habe das
dumpfe Gefühl, daß ich hier ſehr bald ge
braucht werde.“

„Jhr Herr von Laſſen bleibt Jhnen.“
Sie ſah ihn an, ſagte nichts, und Maxim

Geſch lenkte ein: „Was haben Sie gegen
Feks, Es iſt eine ſchöne Stadt, viel

e

„Riga iſt mir zu nahe an Rußland“,
ſagte ſie.

„Was für ein Unfug!“
„Möglich, aber laſſen wir das, Herr

Direktor!“ Sie ſtand auf. „Jch reiſe nicht.“
„Sie ſind dumm. Sie treten Jhr Glück

mit Füßen. So eine Gelegenheit bietet ſich
Jhnen niemals wieder.“

„Es muß immer Dumme geben, Herr
Direktor. Sonſt würden die Schlauen zu
nichts im Leben kommen

„Fräulein Beſſi, nehmen Sie Vernunft
an! Jch habe ſchon für Sie zugeſagt. Jch
konnte nicht ahnen, daß Sie ablehnen
würden!“Sie wandte ſich noch einmal um. Dieſer
Eifer, ſie nach Riga zu locken, war ihr nun
geradezu verdächtig. „Vielleicht reden wir
ſpäter einmal über den Fall, Herr Direktor.“

„Was nennen Sie ſpäter?“
„Wenn der Mörder Eduard Korren-

kamps gefunden iſt“, ſagte ſie.
Maxim Geſch ſah auf ihren Mund, der

dieſen Satz geſprochen hatte. Er ſtand da
wie eine Kalkmauer, grau und ſteif.

Sie wandte ſich raſch ab, denn ſie ſpürte,
er werde ihr rückſichtslos an die Kehle
gehen, wenn ſie weiter redete.

Stracker fuhr mit ſeiner Beute nach
Hauſe.

Am andern Tag war ſein erſter Weg
zum Alexanderplatz.

Er ließ ſich bei Herrn von Karmin
melden.

„Endlich tauchen Sie wieder auf. Wir
glaubten ſchon, Jhnen ſei etwas zugeſtoßen!“

„Mir war auch etwas zugeſtoßen“, ſagte
Stracker heiter. „Emil Heinrich hatte mich
unter den Tiſch getrunken. Aber am Abend
war ich ſchon wieder munter und unter
wegs.“

„Moment mal, Stracker“, bat Herr von
Karmin. Er nahm den Telephonhörer ab.
„Ja“, ſagte er; und dann: „natürlich bin ich
im Bilde.“ Er hörte ſich den Bericht des
Chemikers an. „Sie geben mir das doch
ſchriftlich zu den Akten, Herr Doktor!“

„Gewiß, Herr Kriminalrat ſagte der
Chemiker am andern Ende des Drahtes.

„Jch wollte es Ihnen nur gleich mitteilen.
Es iſt ein reiner Zufall, daß meine Frau
denſelben Puder benutzt. Sonſt hätten wir
unter Umſtänden ſehr lange hinter der
Marke herjagen können.“

„Jch danke Jhnen“, ſagte Herr von
Karmin. Dann hängte er ab. Er ſah
Weinſchütz an, der beſcheiden in ſeiner Ecke
ſaß und ſich noch gar nicht gemeldet hatte.
„Der Geſichtspuder, den wir ehem im
Zimmer des Ermordeten auf dem Schreib
tiſch fanden, iſt unterſucht worden. Der
Chemiker hatte uns ſeine Vermutung ja
ſchon mitgeteilt, jetzt iſt es alſo Gewißheit,
um welche Marke es ſich gehandelt hat.“

„Sehr ſchön“, ſagte Weinſchütz.
Stracker meinte: „Wenn Frau Jnga

Korrenkamp dieſen Puder benutzt, wären
der Fall und die Frage erledigt. Dann iſt
einfach vergeſſen worden, dort Staub zu
wiſchen, wo ich den Puderreſt fand.“

Herr von Karmin ſagte ſofort: „Jch habe
Frau Korrenkamp gefragt. Sie hat mir
verſichert, daß der Puder nicht von ihr
ſtammt. Sie zeigte mir bereitwillig Jhre
Puderdoſen und die Vorräte. Der Puder,
den Frau Korrenkamp benutzt, hat eine
andere Farbe und einen anderen Geruch, Jch
habe mir von Frau Korrenkamp ſagen
laſſen, daß die Farbe des Puders ſich nach
der Haarfarbe und dem Teint richtet. Frau
Korrenkamp iſt hellbraun bis blond, wie
wir wiſſen. Sie ſagte mir, der Puder, den
wir gefunden haben, paſſe zu einer dunklen
Dame.“

„Hm machte Stracker ſelbſtver
geſſen. „ſehr ſchön.“

„Wie bitte
„Oh, nichts. Jch dachte eben an eine

dunkle Dame, die ich vor kurzem längere
Zeit beobachten durfte.“

Herr von Karmin ſchüttelte den Kopf. Er
fuhr fort: Frau Heinrich pudert ſich nicht,
und Elli Poſchner wird kaum ſo teuren
Puder verwenden können. Es iſt alſo viel
leicht nicht unintereſſant, auch die Puder
frage im Auge zu behalten. Wir dürfen
annehmen, daß eine vermutlich dunkle Dame
im Zimmer Korrenkamps geweſen iſt. Sie
muß dort Zeit- gefunden haben, ſich zu
pudern. Wahrſcheinlich war ſie alſo eine
Weile allein im Zimmer.“

„Das iſt nicht geſagt“, meinte Stracker.
„Jenes ungeſchriebene Geſetz, das Jhnen
vorſchwebt, wird von den Damen nicht mehr
geachtet. Eher kann man annehmen daß
fene Dame erregt geweſen iſt, vielleicht ge
weint hat, oder geküßt wurde auf jeden
Fall das Empfinden hatte, ihr Ausſehen
wieder auffriſchen zu müſſen.“

„Ein Weiſer hat geſprochen und ein
Kenner“, ſagte Herr von Karmin mit kaum
verhehltem Spott. „Er wird uns zweifellos
auch die Dame bringen.“

„Das wäre nicht ausgeſchloſſen, obgleich es
ja zunächſt noch eine Annahme iſt“, ſagte
Stracker und dachte nach. „Eine Annahme
von mir“, meinte Herr von Karmin trocken.

Stracker hob den Kopf. „Nein, von mir“.
verbeſſerte er. „Aber ich möchte Jhnen zu
nächſt etwas anderes geben, Herr Kriminal-
rat.“ Er legte die erbeuteten Wechſel auf
den Tiſch. „Fred von Laſſen hatte ſie aus
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geſtellt, auf ſeinen Onkel gezogen. Korren
kamp hat ſie eingelöſt. Wenn mich nicht
alles täuſcht, befanden ſich dieſe Wechſel in
dem gelben Umſchlag, der ſich in Korren
kamps Schreibtiſch leer fand. Fred ſtand
darauf geſchrieben. Fred von Laſſen ſcheint
um dieſe Wechſel ſehr beſorgt geweſen zu
ſein. Er wußte nämlich nicht, ob fein Onkel
ſie eingelöſt hatte. Er erfuhr das erſt vor
hin. Jm Nachtfalter'; von Fräulein Bleß.“

„Stracker wollte Herr von Karmin
einen längeren Satz beginnen; aber er hielt
die Luft an. „Woher wiſſen Sie das?“

„Beſſi Bleß?“ rief Weinſchütz und kam
aufgeregt nach vorn.

„Kennen Sie den „Nachtfalter“?“
„Nein“, ſagte Weinſchütz ſofort. Herr

von Karmin bekannte zögernd: „Ein Ball-
haus beim Wittenbergplatz, nicht wahr?“

„Ganz recht. Die Adreſſe verriet mir
mein Freund und Zechkumpan Emil Hein-
rich. Dort im Nachtfalter traf ich Fräu-
lein Beſſi Bleß; eine Tänzerin; die Freun
din Fred von Laſſens. Jch war geſtern
dort. So um neun Uhr herum kam Fred
von Laſſen auf einen Augenblick. Die bei
den hatten in dem um die Zeit noch leeren
Lokal eine Ausſprache herzlicher Art. Es
ſcheint eine große Liebe zu ſein. Beider
ſeits. Aber man kann ſich irren. Es iſt
das nur meine private Meinung. Jm Ver
lauf des Geſprächs gab Beſſit Bleß ihrem
Freund dieſe Wechſel, die Sie dort auf dem
Tiſch haben, Herr Kriminalrat.“

„Wie kommt Beſſt Bleß zu den
Wechſeln

„Das kann ich nicht ſagen. Jch ſaß zu
weit ab von den beiden; verſtehen konnte
ich nichts, nur das Mienenſpiel bevbachten.
Fred von Laſſen ſchien verblüfft, daß ſie die
Papiere beſaß. Er nahm ſie an ſich und
war zutiefſt beeindruckt. Jch wußte nicht,
um was für Papiere es ſich handelte, be
ſchloß aber, ſie mir auf alle Fälle anzuſehen.
Als Fred von Laſſen das Lokal verließ,
rempelte ich ihn in der Garderobe an und
verſchaffte mir die Wechſel. Er hatte ſie,
zum Glück für mich, nur in die äußere
Jackentaſche geſteckt. Er merkte auch nichts
von dem Beſitzwechſel der Papiere.“

„Wie haben Sie das bloß fertigbekom
men, Stracker?!“

„Nicht ſo ſchwer, Herr Kriminalrat.
Uebung iſt alles.“

„Haben Sie denn darin Uebung, Mann?“
Stracker lächelte veſcheiden. „Doch“,

ſagte er, „ich war einmal aushilfsweiſe für
zwei Monate Zauberkünſtler an einem
Kabarett. Da machten wir auf der Bühne
ähnliche Dinge.“

„Jch denke, Sie waren Herr von
HKarmin brach ab; er ſchnitt ſich ſelber den
Satz durch. Was dieſer Stracker ſchon alles
geweſen war, dahinter kam ja doch keiner
mehr. Er hielt die Wechſel in der Hand und
prüfte ſie genau. „Sie ſind beglichen“, ſtellte
er dann feſt. „Nicht zu verſtehen, wie dieſe
Dame da im Nachtlokal zu den Papieren
kommen konnte.“ Er faßte ſich an die Stirn.

Juſpektor Weinſchütz ſagte gedankenvoll:
„Vielleicht war ſie bei Herrn Korrenkamp.
Vielleicht iſt dieſe Beſſt Bleß die Dame, die
Puder auf des Direktors Schreibtiſch ver
ſchüttete?“ Er ſah den Kriminalrat an.
„Man ſagt ſich zunächſt: Das muß ausge

ſchloſſen ſein. Direktor Korrenkamp hat
nichts mit einer Tänzerin aus dem „Nacht
falter“ zu tun gehabt; zumindeſt wird ſie ihn
nicht in ſeinem Haus aufgeſucht haben. Aber
das iſt ja auch nicht nötig. Beſſt Bleß muß
den Direktor gar nicht gekannt haben. Mög
licherweiſe kam ſie Fred von Laſſens wegen
und traf zufällig auf Korrenkamp. Sie
redeten miteinander; Korrenkamp erfuhr
von der Neigung ſeines Neffen. Unter Um
ſtänden verlief die Beſprechung erregt.“

Fortſetzung folgt
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